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f 
Oſtmärkiſche 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 

kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,75 Mk. monatlich 92 Pfa., ohne Zuſtellungsgebühr; 

für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ eder den Ausgabeſtellen ab⸗ 

geholt, vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 85 Pfg., ins Haus »ebracht vierteljährlich 3,00 Mk., 
monatlich 1,00 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 
Fernſprecher 57. i 


ver Preſſe 


Anzeiger für Stadt und Land. 


Anzeigennreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf. (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigenvermittlungsitellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben“ 


— 


Druck und Verlag der C. Dombrowski' ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Thorn, Freitag den 10. Oktober 1997. 


Brief⸗ und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Forderungen können nicht berückſi 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗ Bericht. 
W. T. B. meldet amtlich: 
Berlin, 17. Oktober, abends. 


In Flandern, nordöſtlich von Soiſſons und auf 
m Oſtufer der Maas lebhafter Artilleriekampf. 
Bom Oſten bisher nichts Neues. 


Franzöſiſcher Bericht. 


e Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
bon tober nachmittags heißt es: An der Aisne⸗ 
f 


er 
Eobaft im Abfemitt kurs vom Caurieres Walde 
gi war die Nacht 


nkirchen Bomben, die weder Opfer forderten, 
ſchaden anrichteten. N 

Inzöfiicher Bericht vom 16. Oktober abends: 

Na Arkilerbedorbereftung unternahmen die Deut⸗ 


verſchiedene Handſtreiche gegen unſere Stel⸗ 
migen ſüdlich Courtecon. Der Feind 955 nur 

nem unſerer vorgeſchobenen Poſten Sup faſſen, 
til wir ihn alsbald hinauswarfen. Der Ar⸗ 
Gleriekampf hielt den ganzen Tag über in der 
Gegend der Hochflächen ſehr lebhaft an. 


Engliſchee Bericht. 


1e, Der engliſche Heeresbericht vom 16. Oktober 
Aachmittags lautet: RER Tätigkeit der 
Äinbligen Artillerie während der Naiit in der 
N ichbarſchaft der Eiſenbahn PpernSüdnes (2). 
Neibengläſcher Bericht vom 16. Oktober abends: Auf 
Lau Seiten beträchtliche Artillerietätigkeit. Im 
auf des Tages warfen wir zwei Tonnen Bomben 
kai ein großes deutſches Munitionslager bei Cour⸗ 
des und auf feindliche Stellungen und Unterkünfte 
ein feldes. Auch in der Nacht warfen wir 
an Bomben auf verſchiedene Zielpunkte 
. Wande vorderen Gelände des Feindes. Im Luft⸗ 
| Wupf wurden drei deutſche Flugzeuge zum Abſturz 


gebracht und i ſteuerlos zum Niedergehen ge⸗ 
Wungen. Bon un eren Flu, 5 en ſind drei nicht 
drückte 8985 ) Flugzeugen fi ch 


U 


1 Artillerie- und Patrouillentätigkett. h 
m 87 T. B. meldet über die Kämpfe des 


ku. Am 18. Oktober ſteigerte ſich auf dem Haupt⸗ 
dend erde der Flandernfront bie feindliche Agile 
fat tigkeit und hielt während der ganzen Nacht 
I erh ununterbrochen an. Beſonders ſtarken Beſchuß 
litten die Stellungen in Gegend Draaibank, von 
; Hades Houthoulſter Waldes an bis Zandvoorde. 
nen lie ‚ Infanterie-Angriffe erfolgten nicht. 
lch e Artillerie ſetzte den Kampf gegen die feind⸗ 
1 5 erien und Anlagen wirkſam fort und 
Bruürſachte e Exploſionen. Bei einem auf 
sc erfolgten Luftangriff, der keinen militä⸗ 
10 Ef Schaden verurſachte, wurden wiederum 
don nwohner der Stadt getötet, eine große Anzahl 
Ein en verletzt und zahlreiche Häuſer zerſtört. 
b an Luftangriff auf Dünkirchen zerſtörte 
F 5 auf dem Kai und mehrere 
hallen auf Flugplatz St. Pol. 
tag Artois wurden bei lebhafterer Artillerie⸗ 
Barrett nördlich der Scarpe drei feindliche 
Agenen len verluſtreich abgewieſen, während ein 
dem . Patrouillen⸗Anternehmen nördlich Arleur 
Feuerffbinde erheblichen Schaden zufügte. Starke 
Arſa berfälle auf und beiderſeits St. Quentin ver⸗ 
Stabhten erneute Zerſtörungen im Innern der 
An der Ai zelt die tagsüber 
de snefront hielt die tagsüber lebhafte 
Feen am Chemin⸗des⸗Dames und an der 
N ben Anke auch nachts über an. Ei 
Auch derne nungen brachten uns 
Heigerte per don Neims und 1 ber Maas 
h vom hmittage an das Feuer erheb- 
ch und hielt bis in die Nacht hinein an. Re 


Die n Flugzeugverluſte an der Weſtfront. 
der d . TB. i 
Finden hen Kol B. verbreiteten Meldung 


e Patrouil⸗ 
efangene ein. 


10. urg ⸗Er an der Weſtfront“ vom 
Kran 17 iſt u. a. gejagt, daß die Heeresgruppen 
Hernprinz Nu ver Deutj SE 1 55 B 


11 eg, Albrecht in den letzten drei Monaten 
Fönen dliche Sluggeuge erbeutet haben. Ergänzend 
dur di wir dazu mitteilen, daß dieſe 11 Flugzeuge 
Aniert Jahl der in dieſer Zeit hinter en 
blende tene 5 unſererſeits unfreiwillig 
egten def feindlichen Flugzeuge darſtellen. In den 
N ugzen rei Monaten find Dagegen zuſammen 867 
von Ne an der Weſtfront abgeſchoſſen worden, 
1 en 381 in unſere Hand gefallen find. Seit 
Weſtfror nnar 1917 verloren unſere Gegner an der 
rn FR 1962 Flugzeuge; hiervon jind 859 in un 


Zuſendungen find nicht an eine Bau 0 an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendun 
tigt werden 


. Unbenußte Einſen 


Der Weltkrieg. 


| Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 18. Oktober (W. T.⸗B.). 
Großer Hauptquartier, 18. Oktober. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

In der Mitte der flandriſchen Front war auch geſtern der Jeuerkampf ſtark; 
beſonders in den Abend- und heutigen Morgenſtunden war das Jeuer im 
Houkhoulſter Wald und ſüdlich von Pasſchendaele geſteigert. Bei Draaibank 
mehrmals vorſtoßende ſtarke Erkundungs⸗Ableilungen wurden zurückgeworfen. 

IZwiſchen dem Kanal von La Beffee und der Scarpe, ſowie ſüdlich von Sk. Quenfin 
nahm bei Vorfeldgefechten auch die Jeuertäligkeit zu. x 
Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 

Nordöſtlich von Soiſſons hat ſich die ſeit Tagen lebhafte Kampftäligkeit zur 
Arkillerieſchlacht entwickelt, die ſeit geſtern früh vom Aillette⸗Grund bis Braye 
mit nur kurzen Pauſen andauert. Auch die Batterien der Nachbar⸗Abſchnitte be- 
teiligten ſich am Feuerkampf. Von der Aisne bis auf das Oſtufer der Maas nahm 
in verſchiedenen Teilen der Front das Feuer gleichfalls erheblich zu. An der Nord⸗ 
oſtfront von Verdun ſtießen zu kühnem Handſtreich geſtern morgen badiſche 
Sturmtruppen bei Höhe 344 öſtlich von Samogneux in die franzöſiſchen Gräben vor 
zerftörten fünf große Ankerſtände und führten die Beſatzungen, ſoweit fie nicht im 
Nahkampf fielen, gefangen zurück. Abends machte der Feind zwei Gegenangriffe 
gegen die genommenen Grabenſtücke; beide Male wurde er zurückgewieſen. 

Im ganzen wurden geſtern 13 Flugzeuge zum Abſturz gebracht. In Er- 
widerung eines Fliegerangriffes auf Frankfurk am Main wurde geſtern erneuf 
Nancy mit Bomben beworfen. ; 


6 Sſtlicher Kriegsſchanplatz: 
die Sichtung der auf Oeſel gemachten Beule hatte bisher folgendes Ergebnis: 
10000 Gefangene 
von zwei ruſſiſchen Divifionen — nach Moon find nur wenige hundert Mann 
entkommen, r 


50 Geſchütze, | 
dabei einige unverſehrte ſchwere Küſten⸗ und einige Feldbatterien, zahlreiche 
Waffen und ſonſtiges Kriegsgerät. Teile unſerer Seeſtreikkräfte drangen durch die 
Minenfelder des Rigaifhen Meerbuſens bis zum Südausgang des Moonfundes 
vor, wohin ſich eiwa 20 ruſſiſche Kriegsſchiffe nach kurzem Gefecht zurückzogen. 
Die ruſſiſchen Batterien bei Woi auf Moon und bei Werder an der eſthländiſchen 
Küſte wurden zum Schweigen gebracht. Andere unſerer Flokteneinheifen liegen 

im Oſtteil der Kaſſar Wieck und ſperren die Durchfahrk nach Weiten. a 
Zwiſchen Düna und Donau aufer einigen vergeblichen Vorſtößen ruſſiſcher 
Aufklärer keine größeren Kampfhandlungen. f N 

a e Mazedoniſche Front: 
Die Lage iſt unveränderk. ’ 
Der Erſte General-Quarkiermeifter: Ludendorff. 


Eine . ie EIER RER Der beſte italieniſche Kampfflieger f. 
3 e 5 Die italienischen Blätter veröffentlichen bewegte 
Die Petersburger Blätter veröffentlichen einen Nachrufe für HD an der Front Ale Fa 
amtlichen Bericht über die Ele der Meu⸗ Flieger Olivari, den nach dem Urteil feiner Vor⸗ 
terei der ruſſiſchen Soldaten an der franzöſiſchen geſetzten tüchtigſten aller italieniſchen Kampf⸗ 
Frontt, die infolge einer e Propa⸗ flieger. Nach dem „Secolo“ hat er einen feiner 
ganda ausgebrochen war. 8 Europäer wurden ge⸗ Siege in Gegenwart des Königs erfochten. Die 
tötet und 44 verwundet. Flieger⸗Armee verliere ‚m im. got auch ihren 
Abſturz eines franzsſiſchen Flugzeuges hoffnungsvollſten Techniker, welcher berufen war, 


f auf ſchweizeriſchem Boden. fielen ene de in de e ee au 
Die ſchweizeriſche Depeſchen⸗Agentur meldet: u ii 
ſche ir ie Er ae 


Dienstag Nachmittag 5% 
1250 Beurneveſin und Necheſy ein franzöſiſches 
lu 1 ab. ee Flieger Aue ſchen hen 
werden Mittwoch Morgen mit militäri ren 3 ich . ; 
an Frankreich ausgeliefert. — Das in der Nähe „Der diterreich iche Tagesberſcht. 
von Beurneveſin beim Dreiländerſtein auf Schwei⸗ Amtlich wird aus Wien vom 17. Oktober ge⸗ 
zer Boden abgeſtürzte franzöſiſche Flugzeug kam meldet: 
vom Elſaß her und war von deut] Geſchoſſen 
getroffen worden. Einer der Flieger war von 
51 ne hen der Das F. ſtarb an 
en erlittenen Brandwunden. ugzeug iſt 
vollſtändig zerſtört. 8 f 
* 


Die Kämpfe im Oſten. 


i Sſtlicher Kriegsſchauplag: 
Stellenweiſe auflebende Gefechtstätigkeit. 


: Zur Eroberung deſels 

ö . 2 . Ae Die, zufpigen Seegen. 
3 333 — räfte, darunter Linienſchiffe, Panzerkreuzer, Kano⸗ 
1 5 italieniſche Kr ieg. Be e ande a e EB 
er öſterreichi bericht en ſich in euniger Flucht auf öſtlichem Kurſe 
i und ziehen ſich, verfolgt von Teilen der deut 
Flotte, hinter ihre Minenſperren zurück. Die noch 
auf der Halbinſel Sworbe befindlichen ruſſiſchen 
aberm als de 55 19 Aug e zu lutschen 

ikalfeni 55 : ergubt. Die Eroberung Delels er de 
italieniſche Vorſtöße abgewiefen. el nicht den 15 a che lic. 
. N uſens geſichert, den bis e eren z 
Italieniſcher Bericht. engliſchen C hüße von Zerel (Südküſte Seele be⸗ 
Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom herrſchten, ſondern ſie hat auch die ſeeſtrategiſche 


vom 17. Oktober meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Im Gabriele⸗Abſchnitt wurden 


13. Oktober heißt es: Mäßige Kampftätigkeit nörd⸗ Lage in der Oſtſee völlig zugunſten Deutſchlands 


Auf der Hoch⸗ jumgejgafien. Die beiden Eckpfeiler unſerer jetzigen 


[49 von Lenzano und dem Ledroſee. ö 
Oſtſeeſtellung ſind im Weſten die Kieler X im 


fläche von Bainſizza ſtarkes gegenseitiges Feuer. 


0 redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 
dungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ii. 


Deſel. Wie aber Kiel gleichzeitig den ſüdlichen 
Zugang zur Norddſee (durch den Kaiſer Wilhelm⸗ 
Kanal beherrscht, ſo bildet auf der anderen Seite 
Defel den ſüdlichen Torflücgel zum Eingang in den 
Finniſchen Meerbusen und durch dieſe doppelte Be⸗ 
deutung nach Weſten und nach Norden den el 
punkt der Vormachtſtellung in der Oſtſee. Der Be 
ſitz dieſer Stellung ſichert ferner ee 1 5 
Düna ſtehenden Armeen, deckt Kurland und bedroht 
die 2 25 durch die Freilegung des Weges nach 
Eſthland. Den engliſchen unwiderſprochen geblie⸗ 


5 der Rigaiſche Meerbuſen mit dem ſchützenden 


benen Hoffnungen, ſich in der öſtlichen Oſtſee Ei 2 5 


ſetzen, hat die Eroberung Oeſels die letzte S 
genommen. Für das bei der verwickelten und 
anders gearteten Befehlserteilung ſtets äußerſt 
ſchwierige Zuſammenwirken von Se und tte 
war die Unternehmung gegen Oeſel ein Schul⸗ 
beiſpiel. über den Anteil der einzelnen Schiffs⸗ 
Hallen näheres zu jagen, iſt es heute, wo die Unter⸗ 
nehmungen noch nicht abgeſchloſſen ſind, noch nicht 
an der Zeit. Aber das Geleit einer größeren 
Transportflotte weiſt ebenſo wie die Zuſammen⸗ 
ſetzung der uns gegenüberſtehenden, oben erwähnt 
ruſſiſchen Seeſtreitkräfte darauf hin, daß die Klein⸗ 
mittel des Seekrieges bei all ihrer aufopfernden 
und glänzend bewährten Tätigkeit in dieſem Falle 
nur die vorbereitenden Schritte tun konnten. ch 
beim Fortgang der Unternehmung fie in 
erſter Linie nur die Sicherung und Einzelwaffe dar⸗ 
ſtellen können für einen Erfolg, der nur durch die 
Wirkung des Großkampfſchiffes erreichbar iſt. 


Ein ruſſiſcher Gegewangriff beabfichtigt. 


Während unſere Spenge im Kampfgebiet von 


ſchen Kräften bedrängt 
unſer Heer in einer gü 

„Die Tagelacht⸗Bucht, die einzige Stelle, wo 
Verſtärkungen gelandet werden können, iſt den 


Nordwinden zugänglich, die dort ſeit zwei Tagen 


wehen. Die Überführung unſerer Verſtärkungen 
auf Oeſel hängt nicht von atmoſphäriſchen Bedin⸗ 
gungen ab. Dies erklärt die andauernden Verſuche 
deutſcher Torpedoboote, bis zum Moonſund vorzu⸗ 
dringen, um unſere Verbindungen zu bedrohen, und 
die erbitterten Angriffe des Feindes auf unſere 
Truppen, die die Verbindungen bewachen. Die 
Frage muß demnächſt gelöſt werden; denn wir be⸗ 


ſchleunigen die Entſendung von Verſtärkungen. Der 
i bevor. N \ 


Gegenangriff ſteht 
Anmittelbare Bedrohung Revals. 


Wie Mailänder Blätter aus Petersburg melden, 


wird in der ruſſiſchen Hauptſtadt die Beſetzung der 
5 Oeſel und Dagö als unmittelbare Bedrohung 
vals betrachtet. : 


Engliſche Admirale . 
zur Organiſierung der ruſſiſchen Flotte. 


Wie der „Corriere della Sera“ aus Petersburg 
meldet, ſeien zur e e ruſſiſchen Flotte 
engliſche Admirale in Petersburg eingetroffen. 


Die Alliierten 
übernehmen die Verteidigung Petersburgs. 


„Daily Mail, ſchreibt, daß nach dem Verl 
von Oeſel und Dags die Verteidigung des finniſch⸗ 
bottniſchen Meerbuſens und der Hauptſtadt Peters⸗ 
burg von den Alliierten übernommen würde. 


Kundgebungen in Petersburg. 

Nach Petersburger Berichten hat der Verluſt der 
Su Beet und Dags in Petersburg einen nieder⸗ 
ſchmetternden Eindruck gemacht. In der Bevölke⸗ 
rung zeigt ſich ſteigende Erbitterung gegen die Re 
gierung. Trotz des von dieſer erlaſſenen Tages⸗ 
befehls, alle inneren Zwiſtigkeiten vor der Be⸗ 
kämpfung des äußeren Feindes in den Hint nd 
treten zu laſſen tobt in Wort und Tat ein erlitten 
ter Kampf zwiſchen den bürgerlichen Parteien und 
ben Bol 80 5 8 Wesch nen „Rietſch“ und 
„Dien“ an der Spitze, igen die Maxima⸗ 
715 8 alle 0 8 
wichtigen Inſeln dadurch verſchuldet zu haben, 
fie für die Disziplinloſigkeit im Sit 9 
wortlich find. Von den Blättern der fußerſten 
Linken dagegen wird die Regierung angeklagt, die 


ſchen beſten Truppen von der Front entfernt und nach dem 


Landesinnern geſchickt zu haben, um die inneren 
Anruhen, zuletzt in Taſchkent, zu unterdrücken, und 
dem unermeßlichen Ehrgeiz gewiſſer Perſonen zu 
nr Vor der engliſchen und dem 
Pinterpalaſt fanden in den letzten beiden Tagen 
lärmende Kundgebungen gegen die Regierung und 
England ſtatt. Vor der engliſchen aa hielt 
ein Redner eine äußerſt englandfeindliche Rede, wo⸗ 
rin er die ſogenannte Meerherrſchaft des engliſchen 
Verbündeten mit Spott und Sohn bedachte. Die 
Regierung ließ Militär einſchreiten. ; 


nitigeren 


igas als der beiden 


Croß und die London 


Mie Panik in Petersburg. 
Das Pariſer „Journal“ meldet aus Petersburg: 
Die Bekanntgabe der Beſetzung von Oeſel erregte 
große Beſorgnis. Man hielt die von der Regie⸗ 
rung getroffenen Schutzmaßnahmen allgemein für 
wirkſamer. Der Generalſtab und die Miniſterien 
treffen Maßnahmen, um einer fenine gegen 
Petersburg zu gnen. Die Lage hält man zwar 
für ernſt, aber doch nicht für verzweifelt, da Peters⸗ 
burg noch nicht unmittelbar bedroht iſt. Anter der 
Bevölkerung ſcheint eine offene Panik ausgebrochen 
zu ſein. Unzählige Perſonen haben af den Bahn: 
ne ahrlarten nach Mittelrußlan 

ie peſſtmiſtiſchſten Gerüchte ſind im Umlauf. So 
heißt es, daß alle Amtsſtellen die Hauptſtadt ver⸗ 
laſſen werden. Der Miniſter des Innern hat be⸗ 
kanntgegeben, daß ein derarti Entſchluß noch 
nicht erwogen wo ſei. Die Panik wird von dem 
A ſelbſtverſtändlich auf die Tätigkeit 
von deutſchen Agenten zurückgefü 


Engliſche und franzöſiſche Preßſtimmen. 


lich mit der Eroberung von Oeſel. Die „Times“ 
Be dieſe Eroberung biete große Möglichkeiten. 
die Inſel werde ſcheinlich als Ausgangs an 

„Daily 


ir den Frühjahrsfe 
Maite meint, die Deutschen hätten einen großen 


f anderen Fronten nicht ſe 
anden. Die Einnahme Oeſels habe ah e 


n den Parſſer Blättern chreibt „Petit Pari⸗ 
fien“: Das Auftauchen der en e 
eis, 


der Kriegsflotte 8 bedeutend 
e. 


F s Ziel der 

Deutſchen ſei n Oſtſee feſter 
5 bemächtigen, um im gegebenen 

Augenblick mit allen Vorteilen den Kampf gegen 
i die bochſte 

ei DB Landes: 
u „Pays“ er⸗ 

nſeln Oeſel und Dagö ſeien von höchſter 


115 nn 1 7 da a. und a feht 
ie ruſſi e u S ru eer, überſi 
aber dude vollkommen, daß man von England 


herbeigerufenen Geiſt nicht mehr los wird. 
* * 


Rr 
SER 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 17. Oktober meldet vom 
jüdüſtlichen Kriegsſchauplatze: 
»Stellenweiſe auflebende Gefechtstätigkeit. 


Der türkiſche Krieg. 


Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresberſcht vom 
16. Oktober lautet: Kaukaſusfront: Im rechten 
Flügelabſchnitt überfiel eine unſerer Kavallerie⸗ 
abteilungen eine feindliche Eskadron, fügte ihr 
Er Verluſte zu und erbeutete eine größere 
Anzahl Pferde. 


* 1 = 
Die Kämpfe zur See. 
Neue U⸗Boot⸗Beute. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Auf dem Nordſee⸗Kriegsſchauplatz wurden durch 
die Tätigkeit unſerer Anterſeeboote wiederum 
16 000 Brutto⸗Regiſtertonnen 


verſenkt. Unter den vernichteten Schiffen befanden 
ſich der franzöſiſche Segler „Jacqueline“ (2899 To.), 
ſowie der belgiſche Dampfer „Nervier“ (1759 To.) 
mit Bretterladung, ferner ein unbekannter eng⸗ 
liſcher Segler mit Fiſchen nach England. Außerdem 
wurde in der Nähe der iriſchen Küſte der bewaff⸗ 
nete engliſche Dampfer „Petershamm“ (3381 To.) 
torpediert, der jedoch mit ſchwerer Schlagſeite noch 
auf Strand geſetzt werden konnte. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Weitere Schiffs verluſte. 


Die niederländiſche Telegraphen⸗Agentur meldet 
aus Ymuiden, daß der Kapitän des verſenkten nor: 
wegiſchen Seglers „Bethel gejehen habe, daß auch 
die ſchwediſche Bark „Esmeralda“, die ſich mit Holz⸗ 
9 955 nach Newcaitle unterwegs befand, verſenkt 
wurde. 


Zum Untergang des italieniſchen Paſſagierdampfers 
„Citta di Bart a er 


Die Agenzia Stefani meldet, daß der im 
Joniſchen Meere torpedierte Paſſagierdampfer 
„Eitta di Bari“ die aus der Türkei zurückkehrenden 
griechiſchen Konſuln, darunter den Generalkonſul 
von Smyrna, Timara, an Bord hatte. Die Namen 
dieſer Konſuln befinden ſich nicht in der Liſte der 


Geretteten. 


über die Londoner Flieger⸗Angriſſe im Juli, 


bei denen beten ich u. a. das Haupt⸗Telegraphen⸗ 
i k von England, der Bahnho 
amt, die Ban Beidgs f RAR, 


wenn fie in größeren Geſchwad 


Wie im Anſchluß daran „Matin“ 


ring | 
wur⸗ 


den, meldet ein zuverläſſiger Privatbrief aus Lon⸗ 
don vom 27. September, daß die „Raids“ beſonders 
energiſch und vom militäriſchen Standpunkte richtig 
ausge t ſeien. Der Schaden ſei ungeheuer. Die 
amtliche Liſte nennt allein für den einen Angriff 
200 Tote und 400 Verwundete. Nach allgemeiner 
Aberzeugung gingen aber die Verluſte bedeutend 
über 1000 Mann hinaus. Am 24. September ſollen 
nach offizieller Angabe nur zwei Maſchinen die eng⸗ 
ad Verteidigungslinien durchbrochen haben. 

ar das wirklich der Fall, ſo müſſe der Schaden 
als „enorm“ bezeichnet werden. Die Angriffe 
müßten für England äußerſt „unbehaglich“ werden, 
ern ausgeführt wür⸗ 
den. In den Zeitungen wird auf behördlichen 
Befehl der Schaden der Flugangriffe verkleinert, 
um die Stimmung der Bevölkerung aufrecht zu er⸗ 
halten. Die Allgemeinheit ſei jedoch ſehr nervös 
geworden. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Kaiſer in Konſtantinopel. 


Nach dem Beſuch Kaiſer Wilhelms in Thera⸗ 
pria, wo er die Gräber des Generalfeldmarſchalls 
von der Goltz und des Freiherrn von Wangen⸗ 
heim beſuchte, gab der Sultan ein Eſſen zu 40 Ge⸗ 
decken, in deſſen Verlauf der Sultan den großen 
diamantenen Stern des Iftichar⸗Ordens an die 
Bruſt des Kaiſers heftete, während Kaiſer Wil⸗ 
helm ſeinerſeits dem Sultan Stern und Kette des 
königl. Hausordens von Hohenzollern in Dimanten 
verlieh und ihm eine prächtige Vaſe aus der 
königl. Manufaktur in Berlin zum Geſchenk 
machte. 
ſcher eine vertrauliche Beſprechung, an der Talaat 
Paſcha, Enver Paſcha, Hakki Paſcha und der Mi⸗ 
niſter des Außeren teilnahmen. Bei der Rundfahrt 
durch Stambul, das eigentliche Herz des türkiſchen 
Reiches, wurde der Kaiſer von der Bevölkerung 
begeiſtert begrüßt. Am Mittwoch Vormittag ſtat⸗ 
tete der Kaiſer dem Thronfolger einen Beſuch ab 
und begab ſich nachmittags mit ſeinem Gefolge in 
vier Booten zur Spitze des Serail und von da zum 
alten Serail, wo ihm ein Empfang nach ſtreng 
türkiſchen Bräuchen zuteil und auch der „Kaffee 
nach dem alten Zeremoniell gereicht wurde. Von 
hier fuhr der Kaiſer zur deutſchen Botſchaft, in der 
er angeſehene Perſönlichkeiten der deutſchen Kolo⸗ 
nie in Konſtantinopel empfing. 


Der Poſten des Vizekanzlers. 


Einige Blätter meldeten, daß der Kaanzler nicht 
nur Herrn von Capelle, ſondern auch Dr. Helfferich 
opfern und den fortſchrittlichen Führer, den Abg. 
von Payer, zum Vizekanzler vorſchlagen wollte, 


Herr von Payer habe aber nach reiflicher Überle⸗ 


gung abgelehnt. Wie Herr von Payer der „Frank⸗ 
furter Ztg.“ mitteilt, entbehrt das Gerücht, daß 
ihm die Stellung des Vizekanzlers angetragen 
worden ſei, jeder Begründung. 


Keine Mandatsniederlegung Traubs. 


Der Wahlverein der fortſchrittlichen Volkspar⸗ 
tei für den Wahlkreis Teltow⸗Beeskow⸗Storckow, 


der von dem Abgeordneten Dr. Traub vertreten 


wird, nahm im Hinblick auf die Agitation Traubs 
für die Deutſche Vaterlandspartei und den unab⸗ 
hängigen Ausſchuß für einen deutſchen Frieden eine 
Entſchließung an, derzufolge Traub nicht mehr das 
Vertrauen der fortſchrittlichen Organiſation feines 
Wahlkreiſes beſitzt. Traub erklärt aber in einem 
an die „Freiſ. Zig.“ gerichteten Schreiben, daß er 
ſein Wirken für die Vaterlandspartei und den 
unabhängigen Ausſchuß aus rein vaterländiſchen 
Gründen nicht aaufgeben könne und ſich deshalb 
genötigt ſah, aus der fortſchrittlichen Fraktion des 
Abgeordnetenhauſes auszutreten unter gleichzeiti⸗ 
gem Ausſcheiden aus der fortſchrittlichen Volkspar⸗ 


tei. Um feiner Loſung: „Für Freiheit und Vater⸗ 


land“ jedoch treubleiben zu können und aus der 
Erwägung heraus, daß er noch das Vertrauen vie⸗ 
ler fortſchrittlicher Wähler ſeines Wahlkreiſes be⸗ 
ſitze, ſehe er ſich jedoch veranlaßt, ſein Mandat als 
Abgeordneter nicht niederzulegen. 


Kriſenluſt in Frankreich. 


Die Erklärungen von Kühlmanns beginnen in 
Frankreich bereits eine gewiſſe Nervoſität hervor⸗ 
zurufen, die ſich, obgleich nur kurze Meldungen 
über die Kammerdebatte vorliegen, zu einer inne⸗ 
ren Kriſe verdichtet zu haben ſcheinen. Der Abg. 


Mayeras brachte eine Interpellation über die Er⸗ ahne Gas bleibe 


Klärungen Ribots ein, die ſich auf deutſche Um: 
triebe wegen Elſaß⸗Lothringen beziehen, während 
eine Interpellation Bolonowsti die Abwehr 


feindlicher Machenſchaften durch die Alliierten be⸗ 

der Ge ung erklärte der Prä⸗ f 

de 9 85 Reönig berberſtraße an der Ecke der e zu⸗ f 
i 


zweckt. 
ſident, daß eine einfache Tagesordnung über beide 
Interpellationen beantragt worden ſei. Bei 
Stimmenthaltung der Sozialiſten nahm die Kam: 
mer ſodann die einfache Tagesordnung an, die von 
der Regierung als Abſchluß der Interpellationen 
Mayeras und Bokonowski gebilligt war. Wäh⸗ 
rend der zweiten Sitzung dam es zu einer ſcharfen 
Aus einanderſetzung zwiſchen Painlevs und den 
Sozialiſten über den Fall Dautet⸗Malvy, in deren 
Verlauf der Negierung infolge der Veröffent⸗ 
lichung eines Briefes Daudets die Schuld an 
einem neuen Skandal zugeſchoben wurde. Pain⸗ 


levs, nur notdürftige Erklärungen gebend, beſtand 


auf Vertagung der Debatte und ſtellte die Ver⸗ 
trauensfrage, worauf die Interpellation Delahaye 


Nach dem Eſſen hatten die beiden Herr⸗ 


| 


Die italieniſche Kammer, | 
die ihre Arbeit wieder aufgenommen, wurde am 
Dienstag eröffnet, jedoch blieben die von den Ab⸗ 
geordneten und dem Volke erwarteten Regie⸗ 
rungserklärungen aus, was dem früheren Mi⸗ 
niſter Nitti Veranlaſſung gab, die mißliche parla⸗ 
mentarikhe Lage und die Gewohnheit, die Kam. 
mer immer in letzter Stunde einzuberufen, einer 
ſcharfen Kritik zu unterziehen, worin auch der 
„Corriere della Sera“, der das Schweigen der 
Regierung mit Rückſicht auf die allgemeine Lage 
Italiens wenig vertrauenerweckend findet, ein⸗ 
ſtimmt. Kammerpräſident Marcova eröffnete die 
Tagung mit einer Anſprache, in der er e 
daß die militäriſchen Anſtrengungen Italiens nicht 
zu einem deutſchen oder unentſchiedenen Frieden 
ſondern zu einem ſiegreichen Frieden führen müß⸗ 
ten, der die völlige Einigung Italiens verwirkliche 
Miniſterpräſident Boſelli betonte darauf, daß | 
trügeriſchen Vorſtellungen über die Annäherung 
des Friedens nur dazu dienten, ihn hinauszuſchie⸗ 
ben. Italien werde ſich nicht hinters Licht führen 
laſſen. Die Regierung brachte darauf die Geſetz⸗ 
vorlage über vier vorläufige Haushaltszwölftel 
ein. Die Sozialiſten forderten Beſprechung der 
Erklärung Boſellis, was dieſer ablehnte und die 
Vertrauensfrage ſtellte Die Kammer lehnte 
darauf gleichfalls den ſozialiſtiſchen Vorſchlag ab. 
Im weiteren Verlauf der Sitzung beſchwerte der 
frühere Miniſter Nitti ſich ferner darüber, daß das 
Vorgehen des Papites, das im deutſchen, öſterrei⸗ 
chiſchen, franzöſiſchen und engliſchen Parlament zur 
Sprache gekommen, nicht in der titalieniſchen 
Kammer zur Erörterung gelange, was außer⸗ 
ordentlich erniedrigend ſei. — Nach dem „Cor⸗ 
riere della Sera“ hat ſich der unabhängige So⸗ 
zialiſt Enrico Ferri der Gruppe der 47 ange⸗ 
ſchloſſen und wird in der Kammer einen Antrag 
ſtellen mit der Aufforderung an die Regierung, im 
Einvernehmen mit den Verbündeten eine Frie⸗ 
densaktion eizuleiten, welche, wenn auch unter 
Ausſchluß eines Sonderfriedens, geeignet iſt, das 
baldige Ende des Krieges herbeizuführen. 

Die Schwierigkeiten der Londoner Lebensmittel⸗ 
verſorgung 
veranlaſſen „Daily Mail“ zu der wiederholt drin⸗ 
genden Aufforderung, eine ſofortige Rationierung 
einzuführen. i 
Annahme des deutſch⸗holländiſchen Kohlen⸗ 
Abkommens? 

Verſchiedene Blätter melden, die deutſche Re⸗ 
gierung habe das Abkommen über die Kohlen: 
lieferungen an Holland angenommen. 

Nußland und der Friede. 

„Daly News“ berichten aus Petersburg, daß 
das Blatt Gorkis den jetzigen Augenblick für ſehr 
geeignet hält. Friedensverhandlungen einzuleiten, 
weil alle Mächte mit Ausnahme von England 
höchſt erſchöpft ſeien. 

Die Erſchiehung der holländiſchen Tänzerin. 

Wie das „Korreſpondenz⸗Büro“ im Haag mel⸗ 
det, hat der Miniſter des Auswärtigen den hollän⸗ 


diſchen Geſandten in Paris beauftragt, alles zu i 


verſuchen, damit das Urteil im Falle Mata Hari 
in eine Frriheitsſtrafe umgewandelt würde. Erſt 
am 16. hat der Miniſter die telegraphiſche Nach⸗ 
richt erhalten, daß das Begmadigungsgefuh abge⸗ 
lehnt worden iſt. 


Provinzialnachrichten. 


Brieſen, 17. Oktober. (Deutſche Vaterlands⸗ 
partei.) Auf die anläßlich der Gründung einer 
Kreisvereinigung der utſchen Vaterlandspartei 
an Se. Majeſtät den Kaiſer und an Se. Exzellenz 
Generalfeldmarſchall von Hindenburg gerichteten 
Begrüßungstelegramme ſind dem Vorſtand der 
Kreisvereinigung die nachſtehenden Antwort 


ngsgru 
von Valentini.“ — Er. H.⸗Qr. S. M., 15. 10. Den 
Brieſener Bürgern herzlichen Dank für das freund⸗ 
liche Gedenken und das Gelöbnis, durchzuhalten. 
Generalfeldmarſchall von Hindenburg“ 

r Graudenz, 17. Oktober. (Das ſtädtiſche 
Gaswerk) muß infolge des Kohlenmangels nach 
einer Mitteilung der Anſtaltsleitung im Laufe des 
heutigen Nachmittags den Betrieb ſchließen. 
Die Stadt dürfte demnach in den nächſten Tagen 


n. 
Biſchofswerder, 16. Oktober. (Beſitzwechſel.) Das 

bei Biſchofswerder belegene Rittergut Dombrowka 

hat nr Walkowiak für 350000 Mark käuflich 

erworben. 

Elbing, 16. Oktober. (Ein ſchrecklicher Unglüds- 

H) hat ſich Montag Abend gegen 5 Uhr in de 


*. 


getragen. Dort ſpielte mit anderen Kindern das 
vierjährige Söhnchen des Ingenieurs O., als in 
einem unbewachten Augenblick die Straßenbahn 
nahte und das Kind vor den Wagen lief. Leider 
konnte der Be den Wagen nicht mehr recht⸗ 
itig zum Stehen bringen, ſodaß das Kind unter 
den agen geriet und dort verbleiben mußte, bis 
Hebewerkzeuge herbeigeſchafft waren. Schwer ver⸗ 
letzt wurde das Kind in das Krankenhaus gebracht, 
wo es ſeinen Leiden erlag. 5 
Danzig, 16. Oktober. (Die Kohlenkarte) iſt nun 
auch für Danzig angekommen. Die den Haushal⸗ 
tungen zugemeſſenen Mengen ſind ausreichend, 
denn es erhalten die Inhaber einer Küche und eines 
Wohnraumes 30 Zentner, Haushaltungen mit 
Küche und 2 bis 3 heizbaren Zimmern 45 Zentner 
und Haushaltungen mit Küche und mehr als vier 
Zimmern 60 Zentner Steinkohlen. Die Belieferung 


vertagt und die Sitzung aufgehoben wurde. — kann auch mit anderen Brennſtoffen erfolgen, wobei 


meldet, 
der heutige Miniſterrat 
ſcheiden. i A 


wird einem Zentner Steinkohlen gleichgerechnet werden: 


über die innere Kriſe ent⸗ 1 Zentner Koks 1,40 Zentner Braunkohlenbriketts, 


1,40 Zentner böhmiſche Braunkohle oder 4 Zentner 
deutſche Nohbraunkohle. Auch Holz und Torf iſt in 


verband der nationalliberalen Partei für die 


Igrei 
. SEEN 
as 


die Regelung jetzt mit einbegriffen worden. Hau 
haltungen, die auf Gas kochen, erhalten 5—6 Zent⸗ 
ner Kohlen weniger. 15 
Königsberg, 16. Oktober. (Der Oberpräftvent 
ins beſetzte Gebiet gereiſt.) Oberpräſident v. Berg 
5e I für mehrere Tage in das beſetzte Gebiet 
egeben. 2 

d Strelno, 17. Oktober. (Eine Samui 
bande feſtgenommen.) Eine aus 5 Köpfen beſtehende 
Schmugglerbande iſt in Witkowo in einer Ar 
Ka e von dem Kriminalbeamten Buch⸗ 
mann unter Mithilfe der Landſchutzpatrouille ver 
haftet worden. Die Schmuggler hatten ſich auf dem 
Hausboden verſteckt. Als ſie aus ihrem Verſteck 
Adder wurden, leiſteten fie ihrer Verhaftung 

iderſtand, ſodaß von der Schußwaffe Gebrauch ge⸗ 
macht werden mußte. Ein Schmuggler erhielt eine 
Schuß in die linke Hand. . 

Poſen, 16. Ottober. (Die Nationalliberalen 
Poſens für die Vaterlandspartei.) Der Provin 159 
vinz Poſen hat am 12. Oktober einmütig erklärt, 
daß die Beſtrebungen der Deutſchen Vaterlands⸗ 
partei mit dem Programm der nationalliberalen 
Partei im vollen Einklang ſtehen; er ſtellt daher 
den Parteifreunden frei, die Tätigkeit der Deut⸗ 
ſchen Vaterlandspartei nach Kräften zu fördern. 

Bomſt, 16. Oktober. (Berhaftet) wurde in Bob 
niſch Keſſel ein Schwindler, der in der Uniform 
eines Infanterie⸗Offiziers umfangreiche Schwinde⸗ 
rien uche 8 u er 9919 nn Fa um 
erhebliche Beträge geſchädi nannte 
Leutnant Ottomar Steinberg aus Bad Altheide. 
In Grünberg hat er ſich mit der Tochter einet 
Kaufmannswitwe verlobt. Zum Verlobungs⸗ 
ſchmaus konnte er nicht erſcheinen, da er kurz vor⸗ 
her verhaftet wurde 


Filehne, 15. Oktober. (dai verunglückt) ift 


der Kaufmann Franz Mielke. Er wollte den durch 
einen Zug verſperrten Bahnübergang bei Co 
überſchreiten. Als er um den Zug herumging, muß 
er von dem entgegenkommenden Schnellzug erfaßt 
worden ſein, denn er wurde mit einer tödli 
Kopfwunde und gebrochenem linken Bein tot auf⸗ 
gefunden. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 19. Oktober. 1916 Beginn bet 


„Iltis“ und „Reifer“. 1913 Aufforderung ſeiten? 


Al⸗ 


1901 7 
miker. 


gegen die 
Softademotratle. 1813 Rückzug Napoleons aus 
Leipzig und Einzug der Verbündeten in Leipzig⸗ 


1745 f J. Swift, der Verfaſſer von „Culliv 
Reifen“, 


17 


Thorn, 18. Oktober 1917. 


— Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
nd aus unſerem Oſten: Lehrer, 
nteroffizier und Offiz.⸗Aſp. i 

Thorn⸗Mocker; Seminariſt, Einjähriger Wil 
Gronau aus Thorn; Landſturmmann 
Hoppe aus Gruczno, Kreis Schwetz; 8 
meiſter, Dr. phil. Karl Marwitzky aus Bros 
berg; Bäckermeiſter Fritz Brandtner der © 

tee in Graudenz tödlich verunglückte. 5 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Kalle 
ben erhalten: Leutnant und Komp.⸗Führet 

atting (Inf. 128, zurzeit verwundet, Danzig 

Sohn des Rittergutsbeſitzers M. auf Ritterge, 
Rambau, Kreis Danziger Höhe; Leutnant iR 
Adj. Erich Simon aus Jaſtrow. — d 

Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausge 
zeichnet: Kriegsfreiw., Gefreiter Kurt Enge E 
er, Sohn des königl. Eiſenbahnzugführers 


me 

in 5 15 bu. Inf 0 9 9 eopold Ba u 

mann (Landw. Inf. aus Danzig. 
Ordensverleihung.) Dem Oberſt 


a. D. von Eicke und Polwitz, früheren on 
mandeur des 1. Leibhuſ.⸗Regts. Nr. 1, iſt der 275 
Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife und Schwer⸗ 
tern verliehen worden. nd 
— (Auszjeihnung) Dem Leutnant u 5 
Komp.⸗Führer in einem magdeburgiſchen Inf Roa 5 
Claus von Vorman aus Neumark iſt 15 
Kreuz der Ritter des königl. Hausordens 1 
Besen lern mit Schwertern verliehen worde 
as Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe hatte er ſich wie frühen 
berichtet, ſchon im Juni 1915 in den Kämpfen ber 
der Loretto⸗Höhe, dasjenige 2. Klaſſe im Okto er 
1914 bei Arras erworben. Im Jahre 1916 hat e 
u. a. die Kämpfe an der Somme mitgemacht. 15 
obengenannte hohe Auszeichnung wurde isch je 9 
bei erfolgre 3075 Be: an der ſchwer 
zuteil. 
= erdienſtkreuz für Krieg), 
hilfe) erhielt: Be e 
und Kontrollführer Buſſe in Thorn, Schießp 5 
— (Perſonal veränderungen in we 
Armee.) Zum Oberleutnant mit Patent ? 5 
15. September 1917 befördert: der Leutnant 5763 
Struff (Recklinghauſen) des Inf.⸗Regts. 117 
um Leutnant DAR. befördert: der Vizefeldwe 
chu lz, Leo, (Thorn) des Gren.⸗Regts. 6. iſe 
— (Kerjonalien ausdem Lander gain 
1 Der Lehrer Nowakowski in Sieben 
iſt als Amtsſekretär des Amtsbezirks Stern 
vom königl. Landrat beſtätigt worden. b e.) 
— (Oſtbank für Handel und Gewer n 
Durch die ec der Zweigſtelle der Dare 15 
falle Oſt in Bia 19998 wird die Zwei führt 
laſſung der Oſtbank nicht berührt. Diele ſtot 
1955 Geſchäftsbetrieb unverändert in Bia 
0 


8 6 
— (Der neue Fahrplan des Balkan 
a Der Balkanzug erhält im Winter 2175 
neuen Fahrplan. Man fährt dann von Ber 
nicht mehr morgens, ſondern abends ab und konetzt 
ebenſo ſtatt abends frühmorgens an. Es ist 
nachträglich beſtimmt worden, daß die Anden ten 


D 


erſt ſpäter eintritt. Der Zug verkehrt im erſt 
Fahrplan bis Mitte November und et 
vom 16. an abends 9 Uhr ab Anhalter Ba. Than 
ufw. In umgekehrter Nichtung kommt der Ba 
zug das erſtemal am 20. November ſtatt an. 
morgens 8.50 Uhr auf dem Anhalter 11. 
— (Die erhöhten Eil- und 50 d 100 
zugspreiſe,) alſo der Zuſchlag von 60 wachung 
Prozent, werden laut amtlicher Bekanntmach nent 
des Eiſenbahnminiſteriums vom Donnerstag, ird, 
18. Oktober, ab erhoben. Wie ferner berichtet WI} 
iſt > ung a Son är 
verkehrs auf größere Entfernungen a e 
Perſonenzüge geplant, dergeſtalt, daß auf a5 
ahrkarten. die vom Sonnabend Mittag 12 
is zur Nacht auf Montag 12 Uhr ausgegeben 
den, ein Juſchlag erhoben wird. Dieſer wi 
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Its ſollen fie über den 


bos ichtlich folgende Höhe erreichen: auf Karten 
3 a Mark 50 Pfg., 2-3 Mark 1 Mark, über 
ah ark 2 Mark. Nach den „Berl. Polit. Nachr.“ 
utſpricht die Meldung von dem Plane einer Ver⸗ 
au kun des Sonntagsverkehrs der Perſonenzüge 
ift größere Entfernungen nicht den Tatſachen. Es 
1 zwar von ſüddeutſchen Regierungen nach 
ne Richtung eine Anregung gegeben worden, 
1 die Stellungnahme der preußiſchen Re⸗ 
fe zung ſteht noch nicht feſt. Gegen die Feſt⸗ 
50 Kang eines Gepäckhöchſtgewichts von 

ilogramm auf den einzelnen Reiſenden macht 

wie die „Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben, das 


Abend gab Herr von Wilmsdorff, der Leiter der 
Erſatzkapelle der 176er, das dritte Symphonie⸗ 
konzert, das, wie Ko das vorige, ſtark beſucht war, 
ſodaß der Artushofſaal — deſſen Logen geſchloſſen 
— nur eben noch zureichte. Nachdem der erſte Teil 
außer neuitalieniſcher Muſik die Oberon⸗Ouverture 
und das Streichquintett „Was Blumen träumen“ 
gebvacht, folgte als Hauptſtück Beethovens „Länd⸗ 
liche Symphonie“, deren Aufführung den Muſik⸗ 
freunden wieder eine Feierſtunde bereitete, wie ſie 
f das Leben, das bisherige Muſikleben Thorns ein⸗ 
Bedenn 2 begriffen, nur jelten bietet, öfter man das 
Ben. geltend, daß in gewiſſen Fällen die Mit⸗ große Tonwerk 5 f umſo höher ſteigt die Bewun⸗ 
rei me höherer Gewichtsmengen z. B. für Geſchäfts⸗ derung, umſomehr fühlt man ſich geneigt, ihm den 
zeiſende geboten erſcheinen könnte. Es ſei deshalb | Preis vor allen anderen zuzuerkennen. In reichem 
nz wägung gezogen, zwar die Beſchränkung des Wechſel mannigfacher 10 0 von heiterer 
Gepäckgewichts auf 50 Kilogramm für das einzelne Stimmung bis zum Erl beim Gewitterſturm, 
Ausfichtück beſtehen, jedoch an die Stelle der in vom Übermut der Kirchweih bis zur Andacht des 
einslicht genommenen Gewichtsbeſchränkung auf den Gottes dienſtes, A volkstümliche Melodien, 
eſernen Reiſenden eine Gepäck. erhöhung jedem Ohr vernehmlich und faßlich; mit jo viel Geiſt 
feen al zum Satze von 100 Prozent treten zu und ſo hoher Kunſttechnik verarbeitet und geſtaltet, 
en. a daß das, ja auch ſehr umfangreiche, Werk bei jedem 
Hören neue Seiten, neue Schönheiten offenbart, 
r mit dem Höhepunkt in der Lobpreiſung des 
Re deutſchen Eiſenbahnverwaltungen das reiſende Genen nach dem Sturm in der die Dankgefühle 
ublikum überraſcht haben, hat der Verband brauſend anſchwellen, wie Wogen des Meeres, Die 
deiſender Kaufleute Beutſchlands in Muſik der neuen Zeit, die nicht ment nur auf Vir⸗ 
eipzig in einer Eingabe, die ſümtlichen Verwal⸗ tuoſen und muſiktechniſch Gebildete, ſondern auf das 
lungen zugegangen iſt, Steuung geommen. Er ver⸗ ganze Volk wirken ſoll, wird in der ländlichen“ 
dingt Befreiung von der Steuer für die noch unbe | S mphonie ihr Vorbild haben. Die Ausführung, 
bald notwendigen geſchäftlichen Reifen und fordert die Kapelle wie ihren Leiter gleich ehrend, war 
Dmöglichite Bejeitigung der Zuſchläge; keiner⸗ | musgegeiänet; ann in ie ehe ee nannen 
eitpun es Inkraft⸗ man das 5 i ehr auszuſchöpfen 

n übrig blieb. s Zeitmaß des Tanzes — das wäre 


tens der bereits beſchlo is⸗ 
erhöhungen inkraft bleiben. 5 Auch die Ar et s der einzige Wunſch — könnte noch ein klein wenig 


— (Gegen die Reiſeverteuerung.) 
Gegen den Berzehrs⸗Erdroſſelun gszuſchlag, mit dem 


demeinſchaft der faufmänniihen Wer Sarner werden, da einige Gtellen, wie bie 


de wendet fih in einer Einga 


1 87 [pmeit es igre Zeit srlaut, auc Die Brtege 
3 


onegung ſtehende Dame, der als Großſtädterin 
Mi 


beim 


— 


i gegen die De 215 508 50 9 erweck⸗ 
äge; wi di eiung ten. In allem übrigen as dritte Symphonie⸗ 
dendigen Reisen e e konzert den Hörern einen hohen, wahrhaften Kunſt⸗ 


— (Beſchlagnahme von Holzzellſt enuß bereitet, für den, wenn je, eine Kranzſpende 
und 9 set ſt 9 f.) Am Futtern 9 5 | ür den Leiter wohlverdient geweſen wäre. Der 


7 : este Teil des Konzerts brachte, um auch die weni⸗ 
Bekanntmachung inkraft getreten, welche alle ger muſkaliſchen Beſucher zu befriedigen, leichte 
nterhaltungsmuſik. N 
5 ar ci: ee on das fin 

Suptverfammlung des Militärfrauen⸗ e ee ann LROLDUSIHEIH 
der ; : erſtmalig in Szene. Der Sonnabend bringt zu er⸗ 
i eins, die am 16. d. Mts. in der Wohnung der mäßigen Preiſen den tollen Schwank 8 1 


vorhandenen und zukünftig hergeſtellten oder ein⸗ 
Mengen dieſer Stoffe erfaßt. 
(Militärfrauen verein.) In der 


— 


ichn . 5 = ‚Banden Bee, wurde 515 Tante 
8. Juli 1917 eit vom 2. August 1914 bis — (Ein Doppel⸗Ei.) Während bei den 
On e dei ne ei rate bie Jubel in dieſer Jahreszeit im allgemeinen die 
Narta Steinke n di . Kl 0 — Legeluft, bedeutend nachgelaſſen, hat eine Henne der 
loßftraße 8° (Telephon Nr. Kant. rannten bene Fran Pardon, Fiſcherſtraße, noch ein Doppel-Ci 
5 eſter ſteht en ent ti N 187 | gelegt, das nicht nur doppelt ſo groß wie ein ges 
Familien de Unte ee 1 Sr der Wohnliches Ei iſt, ſondern auch ein zweifaches 
Farniſon b Weflhang 81 liber 20 15 ef Dotter und eine doppelte Schale hat. Eine tüchtige 
5 gung. Sie übernimmt auf Henne, die das ihrige zur Steigerung der Produk⸗ 

tion in dieſer Kriegszeit beiträgt! E 
F Sila 
; \ Vorſitzer: or Dr. Sülflow, 
Beton ih 1 e Sefer: Taeter € mi Je und Gemeinde- 
Sarnen, — Arbeit in dem Kinderhort in den vorſte 7 art⸗Sachſenbrücz; Meter Der Sit 
Nankungen v Ja re zuzuweiſen, wo Er anwaltſchaft: Amtsanwalt Stoermer. — Wegen 
e ihre ohe erwünscht grober a: an NOS 

0 


g tersfamilien und in den Familien der 
heren Beamten. Da augenblicklich ihre Hilfe 


eiſcheinen laſſen. Auch wurde be en, in der ich di 
düsen, Hälfte des Dezember einen Thenterabend für n ehe 1 5 feld Nai 
1 der Garniſon zu ver⸗ 1916 in der Feldpoſtdienſtſtelle des Viktortagartens 
5 0 5 5 aus Reinma u beſchäftigt. Im März d. Is. 
Krre(Die geichnungen auf die ſiebente bemerkte fie, daß ein an den Kanonier 
nen nehmen bei der Eiſen⸗ richtetes Paket etwas offen war. Sie entnahm dem⸗ 
Yan direftion Danzig einen glänzenden ſelben Butter, Schmalz, Spec, Wurſt, Eier und 
Nark . Bis Dienstag früh waren über 800 000 Brot. Im April haft fie aus zwei Feldpoſt⸗ 
18. Ort gezeichnet, ſodaß zum Schlußtermin am paketen die gleichen Lebensmittel Die Umhüllun- 
wird ktaber die 6. Kriegsanleihe überzeichnet ſein gen der Pakete warf ſie in den Keller. Bei einem 
nue Dadurch 8 wieder die im ſchweren Be⸗ weiteren Diebſtahlsverſuch am 27. April wurde fie 
eins, tehenden Eſſenbahnbedienſteten den Beweis abgefaßt Die Angeklagte war geſtändig und will 
er pflichtbewußten, vaterländiſchen Geſinnung. die Diebereien aus Not begangen haben. Sie 
1 (Vortragsabend des Vereins wurde wegen Diebſtahls in 2 
dag 1 Sn ins Mon⸗ | gehens, ane e 22 in amtlicher Verwah⸗ 
zi der bei geringer Beteiligung im eins⸗ run fanden, beifeite haben, e 
dier des Artushofs jtattfand, 9 1 05 . = zu l. ons. 


fit 
rach, nachdem wegen verſuchten Diebſtahls in lane 
Kasche, Vorſitzerin Frau Profeſſor Semrau die ten Gern mis verurteilt. Der Amtsanwalt hatte 
ip Oienenen unter dem Ausdruck des Bedauerns 9 Monate und 3 en Gefängnis beantragt. — 
In. die geringe Beteiligung begrü u Apo⸗ Im Juni d. Is. wurde der Beſitzer Kaſimir Ku⸗ 
fon te Frankfurt a. M. über das Thema: „Die roweki aus Penſan von einem oltzeibea ab⸗ 
Oltalen Aufgaben der Frau in der Gemeinde.“ gefaßt, wie er in der . e mit Kal b⸗ 
ie 


dee. Vortragende, eine in der modernen e Milch und . Das 


i dee Ausführungen auf die kommunale uen⸗ hatte er, obwohl auf ſeinem 130 gen großen 
ſchingung unter beſonderer Berüdfichtigung der Grundstücke 7 Kühe und gegen 60 Hühner waren 
len Aufgaben der Frau im Schul, Bolizei- und weder Milch noch Eier an die mmelſtelle 


auf ückblick 
b rauen⸗ 
Frau ung werfend, die Forderung aufſtellte, die 
die als ſtimmberechtigtes, beſoldetes ee e 
zun 5 e. auf? | Eiern 

g. men. t inwegſetzend, eines Grundſtücks. Das Hchäſſeng, 
des altreng genommen, die ehrenamtliche Tätigkeit 
Renp dan, wie ſie ſich im Kriege 19 5 allein als falle 30 Tagen Gefängnis, und erkannte auf Ein⸗ 

en 


hof tätigkeit der Frau im kommunalen Dienſt angeklagte Ehe 
Ye Löſung des Problems das Nebeneinander⸗ und 
Femenanderwirken von Mann und Frau in ber 
allem ude ordern zu müſſen. Notwendig ſei vor 
zun die nſtellung von Schulſchweſtern als Polt. Nach ihrer Rück 
eiſch r ſchulärztlichen Tätigkeit, ferner von Poli⸗ mit eingemachten 
aftedeltern auf dem Gebiete der Jugend⸗ und Be⸗ Bohnen, 3 
und enfürſorge (Mainzer Prozeß! Die Schriftlig.) Hühner⸗ und 
das endlich von e egeſchweſtern, um in Büchſenfleiſch, 
greif ohnungsweſen neben dem Techniker ein⸗ Dieſe Vorräte 
chend zu können. Am Schluſſe ihrer recht weit⸗ Pospich entwendet 5 
aher, Ausführungen schuf die Rednerin die wohnte und ſich Zutritt zum Keller verſchafft hat. 
komm eines Frauen⸗Aus Was zum Zwecke der Sie geſtand, ein Glas mit Kirſchen fortgenommen 
durch umalpolitiſchen Frauen⸗Schulung vor, die zu en, weil der Verſchluß Schimmelbildung 
Nelitit gehende Beſchäftigung mit der Kommunal⸗ zeigte. Sonſt beſtritt ſie Diebſtahl. Der 
Stadt insbeſondere dem elmäßigen Beſuch der Gerichtshof erachtete fie aber überführt und er: 
erreich erordnetenſitzungen und belehrende Vorträge, kannte auf eine Wien 6. 1 von 2 Wochen. — 
dankte werden könne. Frau Pofeſſor Semrau Der Kaufmann Wilhelm G. von hier war wegen 
Rap 5 der Rednerin für ihre Ausführungen und Vergehens gegen das Geſetz vom 24. Juni 
In N50 Hoffnung Ausdruck, Ki in abſehbarer Zeit 1916, ſowie wegen der Aufforderung angeklagt, 
Zorn manche der vorge) R RER ſich für Gegenſtände des täglichen Bedarfs einen 
rklicht werden möchten. — Während in der Preis gewähren zu laſſen, der einen übermäßigen 
orgeſchlagenen Einrichtungen aus der Ver⸗ 


mit Stachelb Enten⸗„ 


it 
Schweinefleiſch, üchſen mit 
5 eder en anche Wein. 
oll die Vizefe elfrau Marie | 


Gewinn darſtellte. Rail September v. Is. hat er 
an etwa 200 Kolonfalwaren⸗ und Bäckereiartikel⸗ 
Großhändler Deutſchlands Schreiben gerichtet, in 
denen er ſich zum Ankauf und Austauſch von Zucker, 
it | Rartoffelmehl und Weizengries erbot. Hierzu iſt 
nach dem genannten Geſetz die Genehmigung der 
e erforderlich, welche G. nicht einge⸗ 
holt hat. Ferner hatte er ſich in feinen Zuſchriften 
an die Großhändler zum Eintauſch von Zucker, 
Kartoffelmehl und Weizengries gegen von ihm 


eraus berechtigte 
gab Herr Stadtrat sr 


Säue 
fee ten Armen⸗ und Jugendpflege, den Fr 
tänden 
bächt 2 
nn Man ſich über 
+ ch fü zucker 50 a Backpulver, für 100 Kilo⸗ 
Huf erklärt, die gramm Kartoffelmehl 75 Kilogramm Backpulver 
Rn in die Hand 1 und für 100 Kilogramm Weizengries 80 Kilogramm 
dreifhe ng, von der die Rednerin ſich zweifellos ein Backpulver zu verabfolgen. Damit wollte er für 
beschlossene Ergebnis versprochen, gegen 10 Uhr den Doppelzentner Kandis⸗ oder Meliszuder einen 
S Preis von 110 Mark, für den Doppelzentner Kar: 


’ 


Seelau ges hau 


üllen und des Ver⸗ 


lewski⸗Pomorski, an 


zu 


e in demſelben Hauſe W̃ 


— (Symphoniekonzert.) Am Mittwoch; toffelmehl einen ſolchen von 165 Mark und für den 


Doppelzentner einen ſolchen von 176 Mark gewäh⸗ 
ren, während der damalige Handelspreis für Melis⸗ 
zucker nur 58 Mark, für Kandiszucker 70—80 Mark, 
für Kartoffelmehl 50—52 Mark und für Weizen⸗ 
beten höchſtens 80 Mark für den Doppelzentner 

etrug. Ein Ankauf oder Austauſch von Waren 
iſt durch das Angebot des 
men. Das Gericht erkannte auf eine 
200 Mark bezw. 20 Tage Gefängnis. 
(Thorner Viehmarkt.) Auf dem 


G. nicht zuſtande gekom⸗ 
ldſtrafe von 


heutigen Viehmarkt waren 8 Läufer 41 Ferkel 
aufgetrieben. Gezahlt wurden für Läufer 40 — 
135 Mark das Stück, für Ferkel 28—60 Mark das 


Paar. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. ER 
Gefunden) wurde ein Schlüſſel. 


17. Oktober. 


Aus der Thorner Ge as 
⸗Kindergabe, die 


(Verſchiedenes.)] Die Guſtav Adol D 
allerorts eingeſammelt worden iſt, hat auch im 
Kirchſpiel Gurske ein erfreuliches Ergebnis ge⸗ 
bab Die Konfirmanden und die Schulkinder 
aben in etwa 6 Monaten durch ihre kleinen Gaben 
die ſtattliche Summe von 200 Mark zuſammen⸗ 
gebracht, die der e in Bremen überſandt 
worden find. — Als Vorfeier zum Reformations⸗ 
jubelfeſt findet in allen ev. Kirchen Weſtpreußens 
auf Anregung des Herrn Generalſuperintendenten 
am Sonntag, 21. Oktober, vorm. 10 Uhr, eine 
Guſtar Adol 1 ſtatt. — Die Stadtkinder 
die ſeit Anfang Auguſt auch hier untergebuad 
waren, find vorgeſtern vom Thorner Hauptbahnhof 
mittels Sonderzuges nach München⸗Gladbach zurück⸗ 
gefahren. Sie ſahen alle prächtig erholt aus und 
waren voller Dank für die Liebe, mit der man fie 
aufgenommen hatte. 


Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 17. Oktober. (Kosci⸗ 
uszklo⸗Feier.) Die Haußtſtadt des neuen Polen 
ſtand, wie aus Wärſchau berichtet wird, am 
Montag im Zeichen der Kosciuszko⸗Feier. Not⸗ 
weiße Fabneiß Blumengewinde und Bilder Kosci⸗ 
uszkos ſchmückten die Stadt. In der Johannes⸗ 
Kathedrale fand ein Pan s Hochamt ſtatt, dem 
die Spitzen der polniſchen e Ver⸗ 
treter der Regierung und die öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Okkupakionsbehörden beiwohnten. Die Reden 
feierten Kosciuszko als die Verkörperung des Frei⸗ 
heitsdranges des Bo Volkes. Ein impoſanter 
Zug bewegte lich zum Nathausplatze. In der Feſt⸗ 
itzung der Stadtverordnetenverſammlung be 51 

r Stp.⸗Vorſteher unter den Gäſten beſonders die 
Bauern aus dem Dorfe Maliejowice, wo Kosci⸗ 
uszto nach dreimaligem Zurückſchlagen der Ruffen 
im Jahre 1794 in Gefangenſchaft geraten war. Zum 
Schluſſe teilte en en einen Magi⸗ 
ſtratsbeſchluß mit, das linke 17 zwiſchen 
Poniatowski⸗ und Kierbedz⸗Brücke „Kosciuszko⸗ 
Brücke“ 0 nennen. Darauf fand, m die ge⸗ 


ſamte Feſtverſammlung auf dem Rathausplatze 
abermals die polniſche Nationa me entblößten 
Hauptes geſungen hatte, die feier iche Enthüllung 
der Gedenktafel am Rathauſe ſtatt, welche Pro⸗ 
feſſor Smolenski der Obhut der rden 
Stadtpräfident Fürſt Lubomirski, von der Menge 
üßt, übernahm im Namen der Stad 


einer kurzen Anſprache 5 
jowice zerſtreute Fr die Menge unter Abſingen des 
Dombrowsti-Marf „Noch i 
5 Nachmittag 
Veranſtaltung der ſog. „ 
zus ſtalt 0 oßer die Mien 
und Fahnen RE enj 
1 ‚elle. Nach gemeinfamen en 


Sliwinski über die Bedeutung der Taten Kosci⸗ 
uszkos, welcher ein Muſter von Gradheit in der 
Politik und ein w geweſen 

Anſprachen eines Bauern aus lachien und eines 
Vertreters der ſtudierenden d ſchloſſen die er⸗ 
hebende Feier. Die Studentenſchaft n Ehren 
Kosciuszklos am Kaſimir⸗Palaſte, N ar Unis 

en 


N eine marmorne 
f en ee m e 
e anbringen laſſen, die am Vormittage 
lich üllt wurde. Am Abend fanden in de 
Theatern Feſtvorſtellungen ſtatt. In 
Oper trat vor Beginn der b 
polniſchen Kriegsliede gewidmet war, der Bi 
marſchall des l Staatsrates, von Mi 
e Rampe und verkündete 
laufene Nachricht, daß die von dem 
ehemaligen aatsrat vorgeſchlagenen Mit⸗ 
ljeder des Regentſchaftsrates von 
iden Kaiſern beſtätigt worden ſeien; das ver⸗ 


es 


die ſoeben ein 


ungen * 


bracht. en Studenten 


65 a 
en mit Gehloeren, 4 mit und Mfedfinder Eprenfpaliere, awilchen benen Hin 


rch di 


3 

ſich 
Menge fort; man 
des Regentſchaftsrates die Pferde aus und zog die 


Beſtätigung Regentſchaftsrates 
jubelnde Kundgebungen aus, welche kaut „Kurfer 
Polski“ in Hochrufen auf die beiden Kaiſer gipfel⸗ 
ten. Ebenſo herrſchte in den anderen Theatern 
eine gehobene polniſch⸗patriotiſche Stimmung. Die 
Nachricht von der Einſetzung des Regentſchaftsrates 


verbreitete ſich raſch in der ganzen Stadt und be⸗ 


7 her⸗ Stellvertreter zur Steuer 
die Entwickelung der Dinge abzuwarten, be⸗ geſtelltes Backpulver erboten, und zwar erklärte er den san, i 
f bereit, für 100 Kilogramm Kandis⸗ oder Melis⸗ be 


wirkte überall freudige Erregung. 


Briefkaſten. 
(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 


des Frageſtellers deuilſch anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 


C. N. Ihre Frage, ob Sie als Lazarettinſpektor⸗ 
lung herangezogen wer⸗ 
ofern Sie Ihr Gehalt als Zivil⸗ 
amter weiterbeziehen, läßt ſich, da uns Angaben 


über die Höhe Ihres Einkommens fehlen, nicht mit 


Beſtimmtheit beantworten. Die Heranziehung zur 
Staatseinkommenſteuer ruht, ſofern Ihr Ein⸗ 
kommen 3000 Mark nicht überſteigt, und auch die 
Kommunalſteuer wird von einzelnen Gemeinden, 
wie auch von der Stabt Thorn, in dieſem Falle ge: 


el: zur heben, da 
Ritter, 8 


ſtundet. Uberſteigt Ihr Geſamteinkommen, was bei 


Sate anzunehmen, 3000 Mark, ſo ſind Sie zur 
teuerzahlung verpflichtet. 

W. B. Es iſt rein ſelbſtverſtändlich, daß ein 
Lehrling, dem die „Teuerungszulage entzogen 
wird, keine Berechtigung zur Löſung des Lehr⸗ 
verhältniſſes hat. \ 


Liebesgaben für unſere Truppen. 
Es gingen weiter ein: f 
Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 

Fel. Amalie 35: Zu Weihnachtsgaben fürs Feld: 
10 Mark. 


n TTT... nua 


Letzte Nachrichten. 


Kaiſer Wilhelm beim Sultan. 


Konſtantinspel, 17. Oktober. Der Kaiſer 
begab ſich geſtern nach ſeinem Beſuche in Stambul 


auf den Freiheitshügel, wo er die Gräber Mahmud 
Schewket Paſchas und anderer Freiheitshelden be⸗ 
ſuchte. Am Nachmittag beſuchte der Sultan den 
Kaiſer im Mildiz⸗Palaſt. Der Sultan trug Mars 
ſchalls⸗Uniform und hielt den preußiſchen Marſchall⸗ 
ſtab in der Hand. Nach kurzer Unterhaltung verlieh 
der Sultan dem Kaiſer in Gegenwart des Groß⸗ 
wefits Enver Paſcha und der beiderſeitigen Gefolge 
den Nang eines Muſchirs (Feldmarſchalls) und 
überreichte dem Kaiſer den Marſchallſäbel. Der 
Kaiſer dankte dem Sultan für dieſe hohe Auszeich⸗ 
nung. Am Abend fand im Pildiz⸗Palaſt ein Diner 
in kleinem Kreiſe ſtatt. Der Kaiſer hat dem Scheich 
ül Islam, dem Miniſter des Außern und dem erſten 
Sekretär des Sultans das Großkreuz des Noten 
Adlerordens, Dſchevid Bei den Kronenorden ver⸗ 
liehen. Auch der Sultan hat verſchiedene Perſonen 
des kaiſerlichen Gefolges durch Ordensverleihung 
ausgezeichnet. 


Verſenkt. 

London, 18. Oktober. RNeutermeldung. Amts 
lich wird bekanntgegeben, daß in der vergangenen 
Woche 12 Schiffe über und 6 Schiffe unter 1600 To. 
verſenkt wurden; 5 wurden ohne Erfolg ange⸗ 
griffen. l 


Miniſterwechſel in Spanien. 
Madrid, 17. Oktober. Havasmeldung. Der 
Miniſterrat hat beſchloſſen, die verfaſſungsmäßigen 
Bürgſchaften wieder inkraft zu ſetzen. Das Nück⸗ 
trittsgeſuch des Generals Primo Divera iſt geneh⸗ 
migt und General Marina zum Kriegsminiſter er⸗ 


gab. nannt worden. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


Der Koburger Botaniker, Oberpfarrer Dr. Kü⸗ 


ver: kenthal, der ſich bei Kriegsausbruch zu botanischen 


Forſchungszwecken auf der Inſel Korſika aufhielt 
und bis jetzt von den Franzoſen dort als Kriegs⸗ 
gefangener interniert war, wurde freigelaſſen. 


Berliner Börfe. 


Nach der il Aufwärtsbewegung der letzten Tage 
machten ſich heute Beſtrebungen zu Gewinnſicherungen geltend, 


ei. womit bei Schwankungen ein Gefühl der Unſicherheit in die 


bisher fo feſte Grundſtimmung getragen wurde. Auch die bis⸗ 
lang lebhafte Geſchäftsbeteiligung hat nachgelaſſen. Im Ver⸗ 
lauf bekundete der Markt auf dem für die bisher bevorzugten 
Werte meiſt ermäßigten Stand gute Widerſtandskraft. Die 
Kursbildung biteb einheitlich. Von Einzelheiten iſt hervorzu⸗ 

5 oberſchleſiſche Montanwerte ſtärker abbröckelten, 
wogegen rheiniſch⸗weſtfäliſche ſich beſſer hielten. Niedriger 
nofſerten auch die meiſten Rüſtungs⸗, Pelroleum⸗ und Schif⸗ 
fahrtsaktien, dagegen bewahrten chemiſche, Elekritzitäts⸗ und 


ßen Automobilaktien, ſowie die Mehrzahl der Nebenwerte feſte 


Haltung. 


Don der Weichſel. 

Der Strom iſt vom 15. bis zum 16. Oktober bei Thorn 
von 0,30 auf 0,86 Meter über Null geſtiegen. Der Waſſer⸗ 
ſtand betrug heute bei Fordon 0,18 über, Culm 0,06 unter, 
Graudens 0,13 über (15. Oktober 0,07), Kurzebrack 0,42, 
Peeckel 0,09, Dirſchau 0,49, Einlage 2,28, Schiewenhorſt 2,54, 
Marienburg 1,67 über, Wolfs dorf 0,02 unter, Anwachs 


—.— Meter. 

Bei Chwalowiee if der Strom vom 13. zum 14. Oktober 
von 1,86 auf 1,32 Meter über Null gefallen. 
Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börfe, 
Für telegraphliſche a. 17. Oktober. a. 16. Oktober, 

Auszahlungen: | Gelb Brief Geld | Brief 

Holland (100 Fl) 305% 306, 304% | 305 ½. 
Hänemark (100 Kronen) 222 222.221 22170. 
Schweden (100 Kronen) 246% | 2471, 245/246 
Norwegen (100 Kronen) 223, 2930|‘ 2221 222% 
Schweiz (100 Franes) 15281, | 153 1522|, | 153 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr) | 64,20 | 64,30 | 64,20 64,30 
Bulgarien (100 Leva) -] 80%, 81 808, 205 
Konſtantinopel 20,45 | 20 20,45 | 20, 
Spanien 131½ | 1821, | 130!1, | 181%, 


Waflerflinde der Weichſel, grahe und Uthe. 


Stand des Waſſers am Pegel 


Ia u Tae m 
Weſchſel bei Thorn 18.| 0,51 [ 17. 0,46 
1 85 115 — — — — 
arſchuu 17. 0,86 16. 0,98 
Chwalowlce 17.| 1,48 16.| 1,45 
Zakroezunn — — — — 
O.⸗Pegel. 16. 5,9817. 5,98 

16. 2,4617. 2 


— 


Brahe bei Bromberg U.-Begel . 
Netze bei Czarnitau ERTL 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 18. Oktober, früh 7 Uhr. 

Barometerſtand: 704 mm 
Waſſerſtand der Weichſel: 0,51 Meter. 
Lufttemperatur: + 10 Grad Celſius. 
Wetter: trocken Wind: Südoſten. 

Vom 17. morgens bis 18. morgens höchſte Temperatur: 
+ 12 Grad Celſſus, niedrigſte 4 10 Grad Celſius. 


„—ñ T—... ̃ . ——— 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 19. Oktober 1917. 


Altſtädtiſche enangl. Kirche. Abends 6 Uhr: Krlegsgebets . 
andachk. Pfarrer Lie. Freytag. 


ID}, 
malie Kühnaſt 10 Mark, Frl. Klara Kühnaſt 


REN, 
Den Heldentod fand am 12. 10. 1917 der 
Fahnenjunker, Unteroffizier 


Steinlein 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes. 


Noch nicht / Jahr beim Regiment im Felde, 
hat es Fahnenjunker Steinlein verſtanden, ſich eine 
vorzügliche Stellung in ſeiner Kompagnie zu 
ſchaffen. Als Patrouillenführer trat er beſonders 
hervor. In der Nacht 11./12. 10. wurde er bei 
einer ſchneidig geführten Patrouille ſo ſchwer ver⸗ 
wundet, daß er bereits am Tage darauf ſeinen 
Leiden erlag. Die tapfere Tat konnte durch das 
Eiſerne Kreuz noch belohnt werden. 

Das Offizierkorps, dem dieſer vortreffliche Soldat 
hoffnungsvollen Nachwuchs bedeutete, betrauert tief 
ſeinen Verluſt. 


V. Keiser, 
Major und Kommandeur des Infanterie⸗Regiments 
v. d. Marwitz (8. pomm.) Nr. 61. 


Am 16. d. Mts., abends 9 Uhr, entſchlief ſanft 
nach langem, mit Geduld ertragenem Leiden mein 
innigſtgeliebter Mann, unſer lieber guter treuſorgender 


Vater, der ; 
königl. Schiffsführer a. D. f 


August Wegner 


im 56. Lebensjahre. 
Thorn den 18. Oktober 1917. b 
Im tiefſten Schmerze: 


fan Matilde Wegner nehſt Kindern. 5 


Die Beerdigung findet am Sonnabend den 20. Ok⸗ 
tober, nachmittags um 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Fiſcher⸗ 
ſtraße 38, aus ſtatt. 


. 
RR 


Belanntmachung 


Nachdem am 7., 10., 19. und 26. 
September d. Is. die durch vorherige 
Bekanntmachung angekündigte Be⸗ 
ſichtigung der ſämtlichen Entwäſſerungs⸗ 
und Vorflutgräben im Stadtkreiſe 
Thorn ausſchließlich der großen Bache 
durch das Schauamt ſtattgefunden hat, 
wobei den Anliegern die zur Schaffung 
Jordnungsmäßiger Vorflut notwendigen 
J Räumungsarbeiten mitgeteilt worden 
ſind, werden die Anlieger gemäß 8119 
des preußiſchen Waſſergeſetzes hiermit 
aufgefordert, die Räumungsarbeiten 
unverzüglich auszuführen und innerhalb 
14 Tagen zu beendigen. Etwaige bei 
der Nachſchau noch vorgefundene Mängel 
würden zur Beſtrafung führen. 
Schriftliche Mitteilung der vor⸗ 
gefundenen Mängel folgt. 
Thorn den 19. Oktober 1917. 


. ku 


Nach Gottes unerforſchlichem 
Ratſchluß entſchlief ſanft nach langem, 
ſchwerem mit Geduld getragenem 
Leiden, unfere inniggeliebte Mutter, 
Schwiegermutter, Groß⸗ und Ur⸗ 
großmutter, die Witwe f 


Karoline Modrow, 


geb. Fittke 0 
im Alter von 84 Jahren und 9 
Monaten. a 
Diefes zeigen ſchmerzerfüllt an 
Thorn den 18. Oktober 1917 5 
Familie Kolfwer, 
Familie Weinert, 
nebſt Enkel u. Urenkel. 
Die Beerdigung findet am Freitag N 5 
den 19. B. Ms, hcmittanss Ah, Die Waſſerpolizeibehörde. 
vom Trauerhauſe Waldauerſtr. 21 a 2 2 
auf dem St. Georgenkirchhof ſtatt. 2 möbl. Zimmer 


E | zu vermieten. Bismardittaße 3, 1, 1. 


Statt Karten! 8 
Allen Denen, die unſerem lieben, unvergeßlichen 
Entſchlafenen das debe Geleit gaben, den Herren 
Divifionspfarrern, insbeſondere Herrn Pfarrer Brom- 
hoszez für die troſtreichen Worte am Grabe, den 
Vertretern und der Kapelle des Infant.⸗Regts. 61, ferner 
ür die zahlreichen Kranzſpenden ſagen wir auf dieſem 
ege unſern herzlichſten Dank. 
Thorn, im Oktober 1917. 


Familie Prygalski. 5 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und 
zahlreichen Kranzſpenden anläßlich des Hinſcheidens 
unſerer lieben Entſchlafenen und für die troſtreichen 
Worte des Herrn Pfarrer Lic. Freytag am Grabe 
ſagen wir hiermit unſern wärmſten Dank. 


Thorn den 17. Oktober 1917. f 
Familie Wodtke. 


Die volle Jagd 
auf dem Anſ.⸗Gut Neugrabia Toll, 


Rraße 111 
verzogen ſoweit das Gut einen eignen Jagdbezirk 


und an das Fernſprechnetz unter bildet, auf die Zeit vom 1. Juli 1917 


bis Ende Juni 1823 am 
Nr. 1051 Augeſcloſen. Pontag nen 20. Ortber, 
Biernacki, Malermftr. neben öffent meiſtbie⸗ 


im hieſigen Gutsbüro 8 N t 
Gun möbl. Zimmer v, jo. zu verm. tend verpachtet werden. Größe cirka 
Tuchmacherſtraße 7, pir, r. 


9 


Bin nach Thorn⸗Mocker, Graudenzer⸗ 


893 ha. Die Auswahl unter den Vietern 
bleibt dem Präſidenten der könfgl. An⸗ 
ſiedlungskommiſſion vorbehalten. 


Zentral⸗Theater. Staatl. Gutsverwaltung 
Freitag, Erſter Film 22. J. Neugrabia, Kreis Thorn. 
der Serie Meiſterwerke. enn f. Nuchhilfeunterticht 
in Franzöſiſch wird geſucht. 


Das Buch des Laſters Wis f 
. e —— Defense der Bree an die 


n e e ? 5 a 
— 5 > 
666 ST ee, ee 


im 74. Lebensjahre. 
Thorn den 17. 


Die Beerdigung 


ſchiedenſten Ge 


Vorgeſtern verſchied 
arbeitsreichen Leben das 
glied unſeres Vereins, 


im 74. Lebensjahre. 
Der Verſtorbene, der 


lebendig erhalten und in 


drückten. Auch ſuchte er 


gehen. 
Unſere und die des 
und Grundbeſitzes tiefe 


G 88888880 


Bin aus Berlin nach Thorn gezogen 
und habe die 


Schneiderei hier wieder 
aufgenommen. 


ch bitte das verehrte Publikum, mich 
mit Aufträgen beehren zu wollen. 


Anastasia Krzyzanowska, 


geb. Maszewski. 
Brombergervorſtadt, Kaſernenſtr. 37. 


DD 
'&leg. möbl. Zimmer mit Pad 


t jofort zu verm. Friedrichſtraße 10112. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Geſtern Abend 8 Uhr entſchlief nach langem, ſchwerem Leiden 
unſer lieber Vater, der f 


Reinhard Uebricl 


4 Uhr, von der Leichenhalle des altſtädt. evangel. Friedhofes aus ſtatt. 


Nachruf. 
In dein dahingeſchiedenen 
Baumeiſter 


Reinhard Vehrick 


verliert der Bürgerverein Thorn ſeinen früheren Vor⸗ 
ſitzer, ſein hochgeſchätztes Ehrenmitglied. 

Beſonders im Bürgerverein Thorn weiß man zu 
würdigen, was Reinhard Uebrick in der Vollkraft ſeiner 
Jahre für die öffentlichen Intereſſen ſeiner Vaterſtadt 
geleiſtet. Ausgeſtattet mit hoher Intelligenz und einer Wi 
ſeltenen eee des Geiſtes, hat er auf den ver⸗ 

ieten des kommunalen Lebens der Stadt 
Thorn mit einer Hingabe und einer Uneigennützigkeit 
gewirkt, die kaum übertroffen werden kann. Wenn jedem 
erdienſte ſeine Anerkennung gebührt, darf auch das 
jahrelange gemeinnützige Wirken dieſes verdienten Mannes 
in der Bürgerſchaft nicht vergeſſen werden. Der Bürger⸗ 
verein Thorn wird dem Dahingeſchiedenen in Dankbarkeit 
das ehrendſte Andenken bewahren. 


Der Vorſtand des Bürgervereins Thorn. 


Wartmann. 


Herr Baumeiſter 


Reinhard VDebriek 


gebot, hat unſeren Verein in ſchwierigen Zeiten, 
als das Intereſſe für ihn zu erlöſchen drohte, 


für ſeine Aufgaben eingeſetzt, wie er überhaupt 
dafür eintrat, daß die mit der Erfüllung großer 
Pflichten verknüpften Rechte der ſeßhaften Bürger 
nicht noch weiter verkümmert werden. An der Aus⸗ 
geſtaltung der inneren Einrichtungen des Vereins 
zum Wohle der Mitglieder wirkte er tätig mit, bis 
noch vor wenigen Jahren, als ihn mancherlei 
Schickſalsſchläge und die Bürde des Alters nieder⸗ 


Förderung der Sache des ſtädtiſchen Haus⸗ und 
SGrundbeſitzes auf jüngere Kräfte zu übertragen, 
auf daß die Ergebniſſe ſeiner Arbeit nicht verloren 


wichtigen Teil ſeiner Lebensarbeit bleibt dem Ver⸗ 
ſtorbenen immerdar geſichert, ſein Andenken uner⸗ 
löſchlich in unſeren Herzen gegründet. 

Thorn den 18. Oktober 1917. 

Der Vorſtand 


des Haus⸗ u. Grundbeſitzervereins, e. V. 
Paul Meyer, Vorfigender. 


Kreger⸗ 8 


. as 
Zur Beerdigung des verſtorbenen 9 
meraden Baumeiſte e 


Reinhard Uehrick, 


U 
tritt der Verein am Sonnabend den der 
Oktober, nachmittags 31, Uhr, am Rail 

Wilhelm⸗Denkmal an. 

Um rege Beteiligung wird erſucht. 


Der Vorſtand. 


Baumeiſter 


a; 
— 


Oktober 1917. 


Die trauernden Hinterbliebenen: 


Marie Uebriek, 
Helene Uebrick, 
Elise Uebrick, 
Ernst Uebrick. 


findet Sonnabend den 20. Oktober, nachmittags 


[4.4 
entral-Thenter. } 
Freitag, 19. bis Montag, 22. 
Erſter Film g 
der Serie Meiſterwerke. 


Das Buch des Laſters 


2 . l — 
aapiar- Atera gern. 
Angebote mit Preisnennung unter E. 

2325 an die Geſchälteſt. der „Beellt 75 


Suche für Knaben, 1 Jahr alt, gu 


Pflegeſtelle. 


Angebote unter B. 2327 
Weſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


n Artushoff 


Br Im Auftrage der Abt. E des stellvertr. General-Komm. des 17. A. K. 


Lonntag den 21. Oktober, abends 7% Uhr: 


50 Orient-hinbilder-VoritaG. ane 
Die Länder unserer Vorbündeten ank dem Balkan 


| ı und 5 a 
Bulgarien de Türkel 
Ba | Redner: Weltreisen.ier. A. Kaestner, Wiesbaden. 
FAN Belehrend — Wirtschaftspolitisch — Aufklärend 
Volkstümliche kleine Preise: 


Sperrsitz: Mk. 1.00, 1. Platz 0.80, 2. Platz 0.60. Vorverkauf: Buch · 
handlung do emblewskl, altstädt. Markt. Abendkasse 20 Pfg. Aufschlag: 


Nachm. Le Ohr nur für Schüler und Militär, halbe Preise. 


een) Aa 


Odeon-Lichtspiele 
Gerechteſtraße 3. 


e Freitag bis Montag: 
Her Liebesbrief der Königin. u een. 


In der Hauptrolle die beliebte Schau ſpielerin Henny Porten. 
Perſonen: Die Königin von Illyrien. . Hennx Porten- 
Der Prinz: Gemahl. . Arthur Schröder. 
Der Wintern Rudolf Bibrach. 
Die Oberhofmeiſterin . . Frida Richard. 
Der Geſandte von Nordland. Heinrich Schroth. 
Der Geſandte von Südland . Paul Binsfeld. 
as Henny Porten, “ . 


NE Ballzanber. Si, aM 


Perſonen: 
Ferry Mollig . . Ferry Sikla, Neues Operettenhaus. 
Agathe, ſeine Frau. Joſefine Dora, Berliner Theater. 
Hans Laßmann . Hans Waßmann, Deutſches Theater. 
Mia, ſeine Frau . Mia Mara, bedeutendſte Warſchauer Mimikerin. 
Erna Pizikato . . Erna Alberti, Nelſons Künſtlerſpiele. 
Kellner Viktor Janſon, Reſidenzth. u. Karl Neiß Kom. Op 


- Metenbolthenter, Siebe, 7, S 


wie im Odenn. Kindervorſtellung nur von 1’j, bis 4 Uhr. 
Ber Die Herrſchaften werden höfl. gebeten, dieſen Vorſtellungen 


gleich zu Beginn derſelben, von 3 Uhr ab, beizumohnen, da nur 
dann ſich über die Plätze gut beſtimmen läßt. 


nach einem mühe⸗ und 
verdienſtvolle Ehrenmit⸗ 


über reiche Geiſteskräfte 


nimmermüder Arbeit ſich 


| Bermögende, junge Dame wünſcht 


Belanntſchaft „ 


mit beſſerem Herrn, Beamter bebe 


ße Czardaskürsmn. J Brleftafhe mit Getbindall, 


ſeine Bestrebungen zur Sonnabend, 20. Oktober, 7½ Uhr: und mehreren Photographien, den Weh, 


Ermäßigte Preſſe! abends zwischen 7—8 Uhr auf dem Aus 
Eliſabeth— Breiteftraße verloren. er 
Charley's Tante. ſehend ſchwarzes, Glanzleder. Ehn 


i hn, 
Finder wird gebeten, fie gegen Bela ned 
abzugeben in der Geſchäftsſtelle d. „Peel 


a- Agent. J ao. Pedale 


br Neuſtädt. Markt 13. was 
5 — — Poſt in der Elektriſchen oder ohman 
Freitag, 19. bis Montag, 22.: ] Fußwege verloren. Gegen BE Ode. 


dns Buch Des alle, Belohnung. 
von Menriette Lachmann. Gold. Armbanduh⸗. 


Erſter Film am Dienstag Abend verloren. Abz 
der Serie Meiſterwerke. in der Geſchäftsſtelle der Preſſe-⸗ 


Spielleitung: Otto Rippert. | ſchwatze Hündin verlauft 


1 Perſonen: Baron von Franke abzugeben, g. 
Max Ruhbeck Horſt, fein M Be gegen N Fischer 


Sohn .. Theodor Zoos. Gerda M — 
Täalicher Kalender. 
= 


geſamten Thorner Haus⸗ 
Dankbarkeit für einen 


Thorner Leihhaus 


von Weſtolf .. Eda Speyer 


Saat Grun ile ine E 
immt jeden Wertgegenſtand an. ARE Stan eee PONTE s|.lelelsle 
" Beöftnet won 8 dle Uhr. 1 keit schenk wir 8 8 E 2 3 3 
0 8 8 8 = 3 8 
Achtung! Mee e 
ER In Szene geſetzt von I „ 25 
Habe Gift geſtreut. Walter Schmidthässler 21 5 30 81 — 7 
Veſitzerin Klara Klose, in Glin fe. Be 28 2 
Fohe Belohnunn In der Bai e Hrach November — — — an 5 9 4 
ohe Belohnun ae Ar, 4 3 7 81,01% 
100950 das Fräulein Mariha 1 Neneſte Berichte. 13 5 as a 24 30 2 
Winkenau am 1. Juni 1914 (2. Pfingſt⸗ 05 25 20 27 28 25 1 
feierlag) auch b a 0 ie Das D. L. G.⸗ dezember — — 5 1. 7 4 
d oltesdienſt geſehen . 
bel. Ebenso die Dame, dle mit de | Beiprogramm Nr. 3. 20 f 


nannter, etwa um 112 Uhr vor dem 18 1718 19120 


Konfilüren - Geſchäft Üoerke am Altſlädt. x = 
ant ſprach. Winne, Baderſtr. 22. Mübl. Z. m. Peuſ. z. v. Altſt. Markt 20,3- Hierzu amsiles Blatt. 


an DR 


Beamten erforderlich werden. Es ſteckt 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 17. kOtober. 
* Regierungstiſche: Dr. Drews. 
Präſtdent Dr. Graf von Schwerin ⸗Löb⸗ 
witz eröffnete die Sitzung um 12,20 Uhr. 


Das Haus ehrt das Andenken des verſtorbenen 


Abg. Wellftein (Zt.) durch Erheben von den 
Plätzen. 


„ Zum zweiten Vizepräſidenten wurde anſtelle d 
früheren Abg. Dr. von Krauje der Ahg. 2 Lohe 
mann (mtl) durch Zuruf einſtimmig gewählt. 


Es folgte die erſte Beratung des G. E. üb 
Ermächtigung des Staatsminibertums zu Mc 
nahmen, betreffend vie en 

Vereinfachung der Verwaltung. 

„ Miniſter des Innern Dr. Drews: Bei Be⸗ 
inn des Krieges konnten wir nicht überjehen, in 
— Amfa auch unſere Beamtenſchaft an 
Sr Verteidigung des Vaterlandes teilnehmen 
g ürde, welche gewaltigen neuen Aufgaben an die 
f altung herantreten würden. Alle Beamten, 
wohl diejenigen, die für das Vaterland 
gekämpft haben, als auch die im Heimatsdienſt zu⸗ 
Pilger ebenen, haben in aufreibender Arbeit ihre 
Ali (Lebh. Zuſtimmung.) Soweit es 
möglich war, find ſchon im en Verwaltungs⸗ 
upparat Erleichterungen durchgeführt worden, eine 
ganze Menge von Berichten und Zuſammenſtellun⸗ 

„die früher für nötig gehalten wurden, find 

1 weggefegt von der Notwendigkeit der Zeit, 
Redgeſegt für die Dauer. Natürlich müſſen die 
erden prühe des Volkes gewiſſenhaft gewahrt 
el en, aber wir müſſen doch die V riſten die 
nen fo großen Beamtenapparat erfordern, ver⸗ 
einfachen. Wir müſſen dafür forgen, daß weniger 
8 t in unſeren 
Seamten ein außerordentlich zäher Zug, der am 
6 W geh d. feſthält. Das iſt eine gute Eigen⸗ 
„aber doch ein Hindernis für zeitgemäße Re⸗ 
ormen. Wir müſſen unſeren Beamtenappatat da⸗ 
durch verringern, daß wir Behörden, die an der⸗ 
gelben Sache zu arbeiten Haben, 1 en. 
Wir müſſen auch die materielle Arbeit der Behör⸗ 
Wir haben in Preußen zwei 


verringern. 
Reformen gehabt, die erſte brachte uns die 


Se ſtverwaltung, die zweite die Rechts kontrolle; 

2 ＋ 8 ’ 
Peibe entſprachen der jeweiligen Zeit, und wit 
ſehen fie auch heute noch als wirklich große Refor⸗ 
men an. Der Miniſter wies ſodann im einzelnen 
uf die Grundſätze hin, von denen die allgemeine 
Die Lalkungsreform ausgeht und bat ſchließlich für 
De Vorlage um die wohlwollende Prüfung des 
Sauſes. 


Abg. v. Bockel berg (konſ.): Für die hohe 
Anerken die Miniſter für die Senne 
25 die Leiſtung der Beamten in dieſem Kriege 


4 n. Die Grundſätze welche der Miniſter für die 
Ausführung der großen altungsreform vor⸗ 
ö en hat, werden auch den Beifall meiner 


poll wohl eine pratkti 
ia ſpäter zutragen wird. Wir beantragen Vers 
Miſung der Vorlage an eine Kommiſſton von 14 
ge Titel der Vorlage „U 
Ichung des Verwaltung“ hat ja etwas Beſtechendes. 

er Schuh drückt uns jetzt aber ganz wo anders. 
Nie ben jetzt eine Vielregiererei wie nie zuvor. 

e Zuſammen 
Provinzialausf 


„ Sonnenfinſternis“. 
Roman von Elfe Stieler⸗Marſhall. 
Ameritan Im. b. H. 
iſches Copyright 5 & Co., G. m. b. H 
(84. Fortſetzung.) 
1 Und er griff zu dem neuen Buche ſeines Lieb⸗ 
ugsſchriftſtellers, das er ſich als Feſtgeſchenk hatte 
0 mmen laſſen und entzündete die Importe, die er 
9 dur beſanderen Feier gönnen wollte. Alter 
br: kindheitsvertrauter Weihnachtsduft füllte 
8 kleinen Raum, der Punſch war kräftig und gut, 
5 Zigarre mild und vornehm im Geschmack, das 
at verriet ſchon auf den erſten Seiten alle Vor⸗ 
ge des von ihm geliebten Verfaſſers. f 

ind doch .. und doch ... er legte den Band 

us der Hand. 
A verfuchte es noch einmal mit den alten 
zeit en Liedern der fröhlichen ſeligen Weihnachts⸗ 
15 ſie klangen aus der Amati Saiten und jeder 
Kup griff an fein Herz und fang es doch nicht zur 

... Sehnſucht hielt es in Zwang. 

Eine unbändig schmerzlich wehe Sehnsucht, die 
der verlorenen Schweſterſeele ſuchte, nach 
treuen guten Lebenskameraden verlangte, und 

bran a holden liebreichen Frau ſchrie und 
war? löschte die Lichter am Baume, ſie taten ihm 
eth. Alles Licht kieß er vergehen. Er legte feine 
ba e Stirn auf das kühle Glas, das Hannas Bild 
wohl tat es ihm wie einſtmals ihre linde 


Hand. 


8 ſaß er lange vergraben und verſunken in 
ne glückliche Vergangenheit. 
und elöſtbetrug alles, was ihn jetzt befriedigte 
tete dienchmal ſogar beglürkte. Und darunter blu⸗ 
die offene Wunde umd ſchmerzte, ſchmerzte! 


wägungen und ihre Mitgliederzahl ſollte nicht ohne 
weiteres mit Rücksicht auf eine vereinfachte Ver⸗ 
3 Heng br). 

Abg. Linz ): Meine politiſchen Freunde 
ſtimmen der Tendenz der oro au de Verwal- 
tung zu vereinfachen und zu verbilligen, haben 
aber lebhafte Bedenken, insoweit ſie die beſtehenden 
Rechtsgarantien einſchrünken will, Die Beamten 
verdienen für ihre Kriegstätigkeit unſeren Dank. 
Dies gilt in hervorragendem Maße von den Ge⸗ 
meindebeamten; gerade den Gemeinden find durch 
den Krieg, insbeſondere durch die Ernährungs⸗ und 
Verſorguſigsfragen, ſehr große Laſten übertragen 
worden. Viele Punkte der Vorlage bedürfen einer 
ſorgfältigen Prüfung in der Kommiſſion. 

Abg. Dr. v. Woyna (freikonſ): Wir haben 
ſelber ſchon eine Vereinfachung der Verwaltungs⸗ 
organiſation ſeinerzeit beantragt. In der Vor⸗ 
lage iſt eine ganze Reihe ſehr verſtändiger Refor⸗ 
men enthalten. Nur vor einer Überſchätzung möchte 
ich warnen, daß die San: eine erhebliche Ent⸗ 
laſtung der Arbeit für die Beamten zurfolge haben 
würde. Wir ſind dem Miniſter ganz außerordent⸗ 
lich dankbar dafür, daß er uns heute wertvolle 
Auskunft über die Grundsätze der Verwaltungsre⸗ 
form gegeben hat. Wir ſehen jetzt ſchon klarer als 
bisher. Wir möchten wünſchen, daß die große de⸗ 
mokratiſche Welle, die jetzt überall heranſtrömt, ſich 
nicht in erſter Linie gegen den preußiſchen Be⸗ 
amtenkörper und deſſen Traditionen richtet, ſon⸗ 
dern daß dieſem ſein Be: 10 ſeſichert 
bleibt. Es gibt nur eine Löſung, die da & e der 
Kriege bedeuten würde, das iſt die Entwicklung der 
Technik, jeder andere Weg wird verſchloſſen blei⸗ 
ben. Auch der Verwaltungskörper wird ſich dieſer 
wichtigſten Aufgabe widmen müſſen, die Wehr⸗ 
fähigkeit des Landes zu ſichern und zu fördern. Un⸗ 
ſere Beamten haben in jeder Stellung Hervor⸗ 
ragendes geleiſtet. Hoffentlich wird dies für den 
Nachwuchs ein ſegensreiches Vorbild ſein. Es gilt 
vor allen Dingen einen wu zu erziehen, der 
jener tapferen Helden würdig iſt. Wir brauchen 
Beamte von ausgeprägter Perſönlichkeit und feſter, 
ſtvaffer Disziplin. (Befall tg.) 

Abg. Caſſel (fortſchr. pt.): Die demokrati⸗ 
ſche Welle wendet ſich nicht gegen unſer Beamten⸗ 
tum, von dem gerade ein großer Teil fortſchritt⸗ 
lichen Ideen huldigt unter Aufopferung ſeiner Zeit 
und trotz vieler Verfolgungen. Wir wollen unſer 
Vaterland nicht wehrlos machen. Wenn wir den 
Anſchauungen huldigen, daß ein ſolcher Krieg ſich 
nicht zu wiederholen braucht, dann wiſſen wir uns 
einig, nicht nurm it der großen Mehrheit des Volkes, 
ſondern auch mit den höchſten Spitzen. Wir wol⸗ 
len unſer Deutſchtum dazu erziehen, daß es in Zei⸗ 
ten des Friedens unſere Kultur zur möglichſt er⸗ 
folgreichen Entwicklung dringen kann. Die gegen 
die Vorlage geäußerten Bedenken teilen auch wir. 
Wir müſſen an den Grundlagen des Rechtsſchutzes 
feſtchalten und dürfen kein Präfudiz ſchaffen. 
Gegen die Herabsetzung der Mitgliederzahl der 
Beſchlußbehörden haben wir ebenfalls erhebliche 
Bedenken: Große Bedenken haben wir auch gegen 
den Vorbeſcheid. Durch ihn kann vielleicht viel 
Arbeit erſpart werden. Aber früher war der Vor⸗ 
beſcheid von dem Gericht zu faſſen, heute ſoll der 
Voriger allein darüber zu entſcheiden haben. Sehr 
bedenklich iſt auch, daß bei Klagen bis zu 100 Mar 
es keine weitere Inſtanz geben ſoll. Ich erkenne 
an, daß der Miniſter offenbar beaßſichtigt eine 
großzügige Verwaltungsreform zu bewirken Wir 
find unter keinen Umſtänden gewillt, die Grund⸗ 
Aalen des Verwaltungsrechtsſchutzes irgendwie an⸗ 
taſten zu kaſſen. 

Abe Alper (ntl.): Die Tendenz der Vor⸗ 
lage billigen wir; eine Vereinfachung der Verwal⸗ 
tung muß angeſtrebt werden. Der Entwurf ſieht 
ſehr harmlos und unbedenklich aus, dringt man 
aber in jeinen Geiſt näher ein, jo erſchrickt man 
—— ͤ—— — — . — 


Aber dankbar mußte man dieſen Selbſtbetrug 
immer wieder als einen ſtillenden Verband an⸗ 
legen. 

Ach die geprieſene Gnade der Einſamkeit. Was 


fur ein falſches trügeriſches Ding. War es nicht 


das Erſte, was der Schöpfer ſelbſt empfunden, als 
er den Mann, die Krone der Schöpfung, erſchaffen? 

„Es iſt nicht gut, daß der Menſch allein ſei 5 
Ich will ihm eine Gehilfin machen, die um ihn 
ſet!“ ü 
8 Der enge Naum erſtickte den Sehnſucht⸗Ver⸗ 
ſehrten. 5 

Er ſtieg hinaus auf ſeines Gipfels höchſten 
Punkt. Die Mitternacht war nahe .. das Kind⸗ 
lein ward geboren. Droben am Himmel flammte 
ſtegreich der Stern von Bethlehem. 

Schweſterſeele, wo ſchwebſt du im All? Schwe⸗ 
ſterſeele, ich grüße dich! Ehre ſei Gott in der 
Höhe und Frieden auf Erden und den Menſchen 
ein Wohlgefallen. 


— 


Am erſten Feiertage legte es ſich wie ein dichter 


Thorn, Freitag den 10. Oktober 197. 


über den ungeheuren N des Gebietes, für 
welches die Regierung eine Blankovollmacht ver⸗ 
langt. Mit Recht hat man dem 8 1 die vollſtän⸗ 
dige Auslieferung des ganzen preußiſchen Ver⸗ 
waltungsrechtes an das Staatsminiſterium ge⸗ 
nannt, denn was dann davon noch übrig bleibt, iſt 
minimal. Unſere Bedenken gegen die Vorlage 
bleiben alſo beſtehen. Mit Ausſchußberatung find 
wir einverſtanden. Für feine Erklärung bezügl 
der großen Verwaltungsreform ſind wir dem 
niſter dankbar, wir haben ſie mit großer f 
begrüßt und Hoffen, daß dieſe Reform alsbald nach 
dem Kriege inkraft geſetzt werden möge. 

Abg. Adolf Hoffmann (unabh. Soz.): Die 
Reform, die hier gemacht werden ſoll, kommt 50 
Jahre zu ſpät. g dei 

Die Vorlage ging an eine Kommiſſion von 14 
Mitgliedern. 5 ; Pa 

Es folgten Petitionsberichte. 

Der Präſident teilte mit, daß der Eingang der 
Wahlrechtsvorlage vor Anfang November nicht zu 
erwarten del, er wurde ermächtigt, Tag, Stunde 
und Tagesordnung der nächſten 
ausſichtlich nicht vor dem 6. November 
wird, ſelbſtändig feſtzuſetzen. 

0 Schluß nach 4% Uhr. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Oktober 1917. 

— Ihre Majeſtät die Kaſſerin beſuchte geftern 
Vormittag die ſtädtiſche Maſſenſpeiſung der 
8. Zentralküche, Dresdener Straße, und wurde von 
Stadtrat Doflein ſowie den drei leitenden Ehren⸗ 
damen empfangen. Die hohe Frau teilte längere 
Zeit das Eſſen für die Mittagsgäſte ſelbſt aus und 
verließ nach einſtündigem Beſuch die Halle. Fer⸗ 
ner beſuchte die Kaiſerin das Reſervelazarett in 
den Prachtſälen Wicleſtraße 24. 

— Abg. Henning⸗Kalau begeht heute (Mitt⸗ 
woch) in voller körperlicher und geiſtiger Friſche 
ſeinen 80. Geburtstag. Der Jubilar gehört dem 
Abgeordnetenhauſe als Mitglied der konſervativen 
Fraktion und Vertreter des Wahlbezirks Cottbus⸗ 
Spremberg⸗Kalau Fett nahezu 20 Jahren an und 
war früher auch Mitglied des Reichstages. 

— Dem Pfarrer Julius Werner, bisher an der 
hiſtoriſchen Paulskirche zu Frankfurt a. M., jetzt 
Bad Homburg, iſt der königl. Kronenorden dritter 
Klaſſe verliehen worden. 

— Die erfte Sitzung des Beirats füt Städte⸗ 
bau zog ſich am Dienstag bis in die ſpäten Nach⸗ 
mittagsſtunden hin. Im Anſchluß an den erſten 
Verhandlungsgegenſtand über allgemeine Maß⸗ 
nahmen zur Hebung des praktiſchen Städtebaus 
wurden beſondere Ausſchüſſe für Städtebau, für 
Bauordnuſgen und für Kleinhaustypen gebildet. 
Eine beſonders wichtige und zeitgemäße Frage be⸗ 


traf der zweite Punkt der Tagesordnung: Not: 


maßnahmen zur Begegnung eines beim Übergang 
vom Kriege zum Frieden etwa auftretenden Man⸗ 
gels an Wohnungen, über den Geh. Regierungs- 
rat Dr. Stölzel berichtete. Den Schluß der 
Sitzung bildete die Beratung des aufgrund der 
miniſtertellen Leitsätze aufgeſtellten und dem Ber: 
rat zur Begutachtung überreichten Entwurfs einer 
Provinzialordnung für Kleinhäuſer, den Gehei⸗ 
mer Baurat Fiſcher erläuterte. 

...... —.:...—.̃kñäääñññ 

Der kleine Peter kam herangeſtiegen, er brachte 
Weihnachtskuchen, den die Bäuerin gebacken hatte, 
froſtrot war fein Geſicht, die Augen blitzten in hel⸗ 
ler Winterluſt. 

„Heut iſt's fein luſtig“, ſagte er, „es klingt in 
den Ohren!“ 

„Wie war denn der Weg?“ 

„Halt glatt ein wenig,“ erzählte der Hültbub. 
„Aber feſt iſt der Schnee, ſo iſt ein Gehen wie auf 
gefrorenem Stein. 

In der Küche packte Peter den Ruckfack aus, 
lauter gute Dinge,, und er berichtete mit frohen 
Eifer, wie fein die Bäuerin gebacken und was für 
einen ſchönen neuen Anzug ſie ihm genäht habe. 

„Ich hätt euch den Kuchen gern ſchon geſtern 
heraufgebracht, aber es wirbelte ſo ſtark, und 
dann iſt's gefährlich auf den Berg zu ſteigen wegen 
der Schneefrau.“ 

Peter bekam ſeinen redlichen Anteil Kuchen 
und eine Taſſe heiße ſüße Schokolade und fand das 
Leben wieder einmal wunderſchön. ; 

Was denn das für eine Sache mit der Schnee⸗ 


beweglicher weißer Netzſchleier um den Wetterturm frau ſei, erkundigte ſich Klinghart. 


alle Ausſicht mit tollem Geflimmer verbergend. 
Es ſchneite den ganzen Tag und die Nacht hindurch 


Der Bub erzählte geheimnisvoll und wichtig. 
Dort oben, wo man von hier den tiefen Ein⸗ 


ununterbrochen, der zweite Feſttag aber brachte ſchnitt an der Felſenwand der Sonnenflügelſpitze 


blauen wolkenolſen Himmels und ſtrahlend golde⸗ 
nen Sonnenſchein. Der Schnee lag feſtgefroren 
über dem Berge, auch die Gründe erglänzten wie 
Silber und die gegenüberliegenden Felſenzacken der 
Notnadel und der Sonnenflügelſpitze trugen mäch⸗ 
tige weiße Rappen . es war ein Anblick, bei 
dem Klingharts Herz all ſeine Sehnſucht bezwang 
und das Triumphlied wieder in ihm klang, leben 


erkennen kann, iſt eine ſteile eiskalte Schlucht, 
darin auch im Juli und Auguſt der Schnee nie 
ganz vergeht. Dort wohnt die Schneefrau. Im 
Sommer hält ſie ſich verborgen und kommt nur 
ſelten einmal zum Vorſchein, wenn es in den Ber⸗ 
gen wettert und nebelt. Aber im Winter geht fie 
heraus, in einem blauweißen weiten fliegenden 
Mantel. Wenn es ſo recht kribbelt und grimmelt 


zu dürfen in dieſer Welt der reiniten Schönheit, und wirbelt und tollt, wie etwa am geſtrigen 
weit über dem Alltag mit ſeinen kleinlichen Küm⸗ Tag, dann freut ſich die Schneefrau. Dann mars 
dert fie im Gobirge kerum und übt wren Zauber 


merniſſen. 


itzung, die vor⸗ 
stattfinden 


35, Jahrg. 


— Die Penſionsbaſſe für die Arbeiter der 
preußiſch⸗heſſiſchen Eiſenbahngemeinſchaft, die von 
den erſten 6 Kriegsanleihen bereits 125 Millionen 
Mark Schuldbuchforderungen erworben hat, hat 
auf die ſiebente Kriegsanleihe wiederum 20 Mill. 
Mark fünfzinſige Schuldbuchforderungen gezeichnet. 

— An der 7. Kriegsanleihe haben ſich die 


Kaiserin ſowie auch der Kronprinz mit erheblichen 
Beträgen beteiligt. 


nn nn ms nn mn) 
Ausland, 


Wien, 17. Oktober. Der Kaiſer hat den Gehen. 
men Rat Generalmajor Prinzen Ferdinand Lob⸗ 
kowitz für die Dauer der laufenden Seſſion des 
Reichstags zum Vizepräſidenten des Herrenhauſes 
ernannt. 

BB BBBBKKKKZZ— rn 


Mannigfaltiges. 


(Eiſenbahnunglück.) Aus Hanno⸗ 
ver wird vom Dienstag amtlich gemeldet: Am 
16. ds. hat ſich auf Bahnhof Schönhauſen an 
der Strecke Berlin. —Stendal ein ſchwerer Eiſen⸗ 
bahnunfall ereignet. Der Kinder ⸗Sonder⸗ 
zug 2240 von Tuchel nach Eſſen, der 
Stadtkinder aus der Provinz Weſtpreußen nach der 
Heimat zurückbrachte, iſt gegen 5 Uhr morgens 
anſcheinend infolge Nichtbeachtens eines Halteſig⸗ 
nals auf einen im Bahnhof haltenden Güter⸗ 
zug aufgefahren. Mehrere Perſonenwagen 
find zertrümmert, 25 Kinder und ein Schaff⸗ 
ter tot, 15 Kinder und eine Begleiterin find 
teils ſchwer, teils leichter verletzt und im 
Stendaler Johanniterkrankenhaus unterge⸗ 
bracht. Der Betrieb wird aufrecht erhalten. — 
Ein ergänzendes Telegramm aus Berlin beſagt: 
In dem bei Schön verunglückten Sonderzug 
aus Weſtpreußen befanden ſich etwa 250 Kinder 
aus der Stadt München⸗Gladbach. Ein Augenzeuge 
gibt dem „Tagebl,“ eine Schilderung, nach der 
wahrſcheinlich der Lokomotivführer des 
zuges in der Morgendämmerung das Halteſignal 
überſah und auf den im Bahnhof haltenden Güter⸗ 
zug auffuhr. Der Anprall war ſo ſtark, daß er in 
ganz Schönhauſen gehört wurde. Die Kinder, die 
zum größten Teil noch ſchliefen, wurden von den 
Sitzen geſchleudert. Schreie, Wehklagen und Hitfe⸗ 
rufe ertönten. Die Nichtverletzten kletterten, vom 
Schreck erfaßt, durch Türen und Fenſter aus den 
Wagen. Den herbeieilenden Beamten bot ſich ein 
furchtbarer Anblick dar. Viele Kinder lagen mit 
zerbrochenen Gliedmaſſen hilflos in den Wagen, 
Nicht wenige andere waren tot. Der Stationsvor⸗ 
ſteher rief ſofort telephoniſch von Stendal einen 
Hilfszug und Arzte herbei. 25 Kinder und ein 
Schaffner wurden unter den vollkommen zufam⸗ 
mengepreßten Holz⸗ und Eiſenteilen tot hervorge⸗ 
zogen, während 15 Kinder und eine Begleiterin 
teils ſchwer, teils leichter verletzt waren, geborgen 
wurden. Die Kinder, die von dem Anglück ver⸗ 
ſchont geblieben waren, ſetzten ihre Reiſe in einem 
Sonderzuge fort, der abends 9% Uhr in Eſſen ein⸗ 
traf. f 


a i 
Ste baut Schlöſſer und Burgen, ſie wandelt den 
Wald überm Sattel dort unten in wundersame 
Gebilde. Iſt fie gut gelaunt, jo wird aus ihrem 
Zauber nur Schönheit! Aber ſie kann finſter und 
furchtbar werden. In ſolchen Fällen ſchwingt fie 
ihren Mantel gewaltig, daß ein Sturm daraus 
über die Höhen und nach den Tälern fährt. Sie 
ſtreut wegmüden Wanderern Schnee in die Au⸗ 
gen, daß ſie erblinden. Andere führt ſte in der 
Irte immer im Kreiſe herum, bis ſte ermattet nie⸗ 
detſinken. Dann begräbt ſte die Armen, die erft 
im Frühling gefunden, oft den Friſchlebendigen 
ähnlich, als wären ſte erſt vor einer Stunde ent⸗ 
schlummert. Am 1 7 1 an 

ein, Führt fie hinauf au erlichen 
Magen, die im Sommer nie jemand finden und 
wagen würde, an den Rand ihrer Schlucht und 
ſtürzt fie hinab. Denn manchmal hungert fie nach 
Menſchenfleiſch und ſte hat gern gebleichtes Gebein 
zum Spielen für die lange Sommerszeit. 

„Haft du ſie einmal gejehen, die Schneefvau?“ 
fragte Klinghart. 

„Her, behüt mich Gott und alle Heiligen!“ 
rief der Knabe entſetzt. „Muß ich nach den Bergen 
gehen im Schneetteiben, dann mache ich meine Au⸗ 
gen feſt zu, denn leicht kann man ihr einmal begeg⸗ 
nen. Wer fie aber anſteht, dem bläſt fie das Au⸗ 
genlicht aus. Aber gehört hab ich fie mehr als 
einmal.“ 

„Erzähl doch, Peter,“ ermunterte Klinghart be 
gierig. 

„Ihre Stimme iſt manchmal tief und rauh wie 
von einem alten Mann, aber wiederum kann fie 
ſein wie von einem kleinen Kinde oder wie wenn 
die Eva lacht. Immer aber ift ein Saufen darin, 
das ſeltſam an die Ohren greift.“ 

Fortſetzung folgt.) 


Sonder⸗ 


Bekanntmachung. 


Nr. Pa 1500/9. 17 KRA. Kst. Id Nr. 454 g 


Am 18. Oktober 1917 tritt eine neue Bekanntmachung, be⸗ 
treffend: 


Peſchlagnahme von Holzzellſtoff und strohzellſtoff 


inkraft. 
Der Wortlaut iſt in den Regierungsamts⸗ und in Kreisblät⸗ 
tern, ſowie durch öffentliche Anſchläge bekannt gemacht worden. 
Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 
Marienburg den 18. Oktober 1917. 
Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm, 
Marienburg. 


Abgabe von Nährmitteln. 


Für die Zeit vom 22. Oktober bis 3. November 1917 können auf 
Lebensmittelmarken bezogen werden: 


a) in den ſtädt. Perkaufsſtellen und in den kauf⸗ 
männiſchen Geſchäften: 


auf Abſchnitt Nr. 32 C: 125 gr Nudeln (Höchſtpreis 51 Pf. 
das Pfund), ee 
oder je 6 Portionen Eſſen im 
1 ep: 9 
gr Gerſtengrütze (Höchſtpreis 
30 Pfg. das Pfund), 
oder je 6 Portionen Eſſen im 
rin 
3 gr Maggiſuppen (1.— Mk. das 


fund), 
oder 1 Maggiſuppenwürfel (10 Pfg. 
d. Std) Wiege 85 Fi 


b) uur in den ſtädt. Verkaufsſtellen: 


auf Abſchnitt Nr. 35 C: 1 Päckchen Puddingpulver oder 
1 5 Morgentrank. 
36 C: 1 Pfund Auslands marmelade. 


33 C: 


* ” * 


„ A C: 


* * v 

Verſuchsweiſe können von jetzt ab bei Einkäufen in kaufmänniſchen 
Geſchäften Bezugs⸗ und Quittungsabſchnitt, gegen ſofortige Lieferung 
der Ware, zuſammen abgegeben werden. g a 

Die Kaufleute find ſedoch verpflichtet, auch Vorbeſtellungen gegen 
Abnahme des Bezugsabſchnittes auf Verlangen anzunehmen. Kunden⸗ 
liſten dürfen von ihnen nicht angelegt, ſondern es muß feder 
Käufer oder Vorbeſteller bedient werden. x 

Alle hier aufgerufenen Abſchnitte verlieren mit dem 3. November 
1917 ihre Giltigkeit. 


Thorn den 17. Oktober 1917. 


Der Magiſtrat. N 
Bekanntmachung. 


Nach den Ausführungsbeſtimmungen zum Geſetz vom 7. Auguſt 
1911, betreffend die Beſchulung blinder und taubſtummer Kinder 
erſuchen wir Eltern, Pfleger oder Vormünder taubſtummer Kinder, 
die in der Zeit vom 1. Oktober 1916 bis dahin 1917 das 5. Lebens⸗ 
jahr zurückgelegt haben, dieſe Kinder bis zum 1. November d. Is. 
in dem ſtädt. Schulamt. Bäckerſtraße 35, 1 Treppe, anzumelden. 

Zu den ſtaubſtummen Kindern im Sinne des Geſetzes gehören 
auch ſtumme, ertaubte und ſolche Kinder, deren Gehörreſte ſo gering 
ſind, daß ſie die Sprache auf natürlichem Wege nicht erlernen können 
und die erlernte Sprache durchs Ohr zu verſtehen nicht mehr im⸗ 
ſtande ſind. Der Anmeldung unterliegen auch ſolche Kinder, die 
taubſtumm und zugleich blind ſind. 

Die Anmeldung iſt erforderlich, um die Aufnahme in die für 
taubſtumme Kinder vorgeſehene Schulanſtalten nach Eintritt der 
Schulpflicht vorbereiten zu können. Dieſe beginnt nach vollendetem 
7. Lebensjahr auf Beſchluß der Schuldeputation. 

Es ſind außerdem ſolche taubſtumme Kinder anzumelden, die 
zwar erſt bis zum 1. Januar n. Is. ihr 5. Lebensjahr vollenden, 
deren Schulpflicht aber auf Wunſch der Eltern oder deren geſetzlichen 
Stellvertreter bereits mit dem 1. Oktober vor vollendetem 7. Lebens⸗ 
jahr beginnen ſoll. a 5 

Thorn den 10. Oktober 1917. N | 


Schuldeputation. 


D Große Auswahl in: 
eizer Saslauyen 
Gasampeln 
n ben 1112 Uhr im Gaskronen, 
ſtädt. Krankenhaus. einzelnen 
Der Magiſtrat. Gasglocken, 
Gaszylindern, 
Auſpolſterungen, Gasſtrümpfen. 
Neuanfertigung Gustay Hever N 
von Sophas l 
und Matratzen N] E i | 
werden ſachgemäß und preiswert 
ausgeführt bei 
. I neu eingetroffen. 
5 inna Janke, Mellienfruße 96, 
gegen Bezugſcheine I Haus. . N Amentgelttti 
S. Salomon, Saderft. 19,9, Born & Schütze. 
Nen eingelroffen ein großer Bofien | Gebildetes, Junges Madchen 
Ejjenträger |" ne . 2er a 
aus Steingut, zirka 1 bis 2 Ltr. Juhall, Turmes fehl 5 im 
Funda ne | An, se Me, 
 Konletbenglült, |yge—————uge 
ei für 10 f 85 einzelne A Stellenangebote. 
Gustav Heyer | et 
Be 2.50 
Vaneo e 0 MÄÄTE dcr ieh 
„Einbefe.2, aeenüber nt, Reh — 8550 5 Thorn. 
gulra iger 5 4 einen a . 
Ziegenbock zum Dellen. Bic gen. Suhfütterer. 


Die Goldankaufsſtelle Thorn, 


am Geglertor, 


iſt Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 


Auch außerhalb 


dieſer Zeit wird Gold und Platin in den Geſchäftsſtunden 
der Handelskammer gegen Quittung angenommen. 


gegr. 1903, f. d. Einj.-Freiw.-, 


Bisher bestanden bereits 


(dar. E 48 für O1 
‚ale 15, 124 Eini. 


mm Prospekt. 


Seit Jan. 1913 bestanden 402 Prüflinge, 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


r 
Dr. J. Wolff Vorbereitungs-Anstalt 


Fähnr.-, Prim. - u. Abitur. - 


Prüfung, sow. z. Eintr. i. d. Sekunda einer höheren Lehranstalt. 


Streng gereg. Pension.I906 a 163 Abitur. 


darunter: 89 Abitur. 
und UF, 105 für 0 1 u. U Il, 
Herbst 1917 bestanden wieder 

4 Damen das Abitur. 
Fernruf Nr. 11687. 


Fllen, Mädchen und 
Akbeitahurſchen 


zum Anlernen in der Dreherei ſtellen ein 


Born 


& Schütze. 


Inſtallationsgeſchäft 


für elektr., Gas⸗, Waſſer⸗ und Kanalanlagen, im zerſtörten Gebiet 
Oſtpreußens, mit Aufträgen, Einberufung halber zu verkaufen. Ca. 
10 000 Mark erforderlich. Angebote unter L. 2336 an die Ge 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


cee 2 

Füſſerankauf. me 
Als konzeſſionierter Faßhändler bin ich feitens der Neichsfaßſtelle 

in Berlin ermächtigt, die beſchlagnahmten leeren Fäſſer zu ſeſtgeſetzten 


Preiſen auflaufen zu Dürfen. 


Ich ſehe daher gefl. Angeboten gerne entgegen. 


M. Melcher, Abt. 2, Höltcherei und Laßhandlung horn, = 


Telephon 501. 


Weiß⸗ u. Rotkohl, weiße, gelbe | 


und rote Möhren, Wrucken 


kaufen ab allen Stationen 


W. Loga & Co., Thorn, Fernruf 135. 


Friſeurgehilfen 


ſtellt ein von gleich oder ſpäter. 
©. Buchholz. Mellienſtraße 112. 


Ein 


junger Mann, 


der ſich als Vorführer ausbilden will, 5 


kann ſofort eintreten. 


Sdeon Lichtſpiele. 


Arbeiter, 
Arbeitsburſchen, 
Arbeiterinnen 


ſtellt ſofort ein 


E. Drewitz G. m. b. H., 
Maſchinenfabrik, Thorn. 


Adenlichen Jungen 


Matzdorff. Dampſwäſcherei, 
Thorn ⸗ Schießplatz. 


1 Laufburſchen 


ſucht Hugo Olanss, Seglerſtr. 22. 


Buchhalterin, 


mögl. aus der Zigarren⸗ oder Zigaretten⸗ 
branche, ſofort geſucht. 

Gefl. Meldungen Bahnhofswirtſchaft, 
Thorn⸗Macker. 


Nachimittagsfrüulein geſucht. 


Gebildetes, junges Mädchen, des Be⸗ 
auſſichtigung von Schularbeiten über⸗ 
nimmt, geſucht. Frau Heldt, 

Annen ⸗ Apotheke. Mellienſtr. 93. 


Plätterin 


ins Haus geſucht. Bauhpt. Kisevins, 
Brombergerſtr. 30, pt. 
Siiche für mein Galanterſewaren⸗Ge⸗ 
ſchäft zu ſof. Eintritt 


2 Lehrdamen 


M. Fischer, Altſt. Markt 36. 


Suche ſofort oder ſpäter zuverläſſiges, 
jüngeres, beſſeres 


NL 


gewandt in Tiſchbedienung. Zimmer⸗ 
reinigen, Plätten, Wäſchebehandlung uſw. 

Zeugnisabſchriften, Bild und Gehalts» 
anſprüche und Angabe der letzten Stel⸗ 
lung erbeten. 


Fran Fahtilditektor Knoche, 


Schänſee Wpr. 2, Zuckerfabrik. 


Tüngeres Neenftmödchen 


findet von ſofort Stellung. Näheres 
Leibitſcherſtraße 88, im Laden. 


als Kutſcher ſucht 


ine jaub. Aua 


oder Mädchen von fofort geſucht. 
Frau Zarungha, Parkſtraße 4. 


— — 


Sanberes Mädchen 


für den Haushalt bis nachmatags mit 
Beköſligung geſucht, Grabenſtr. 40, 1. 


Ein Mädchen 
7855 Auſwarlung kann ſich melden. 
Brombergerſtraße 46, 1 Tr. 


Aufwartung 


geſucht. Parkſtraße 18, part., rechts. 


Gab. Kindermädchen 


von ſofort für Vor- und Nachmittag ger 
lucht. Mocker, Lindenſtraße 42, 1. 


! Landgut. 


400 Morg: gt. Mittelboden, ea 50 Morg. 


Wieſen, gt. Gebd., Invt. u. Ernte, Preis 
220,000 Mk. zu verk., nur für Selbſtkäufer. 
S ne 


Gartenhäuſer 
und kl. Grundſtücke 1—6 Morg. 46000 
Mark Anz. zu verkaufen. 
Murawski, Thorn, Lindenſtr. 40 b. 


Hausgrundſtück 


am Moder Bahnhof zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Melker Serrenpeh 


zu verkaufen bei 
O. Scharf. Breiteſtr. 5. 


Gut erhaltene Pelzdecke 


2 m lang, 1,5 m breit, auſtraliſches 
Opoſſum, zu verkaufen. 
Wilhelm, Thorn- Hauptbahnhof, 
Güterabfertigung, 1 Tr. 


1 modernes Bitfelt, dunkel Eiche, 


1 Kredenz, 

1 Soja mit Umbau, 2 5 

1 großer Salonſpiegel, Rokoko zu 
verkaufen bei Naftaniel. 
Baberlir. 20, Telefon 805. 


Eine eleg. Satoneintiihtung 


zu verkaufen. Händler verbeten. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der Preſfe“. 


Mehrere Beiten 


ſind zu verkaufen. Tuchmacherſtraße, 
im Laden P. Sumowski. 


Fut eth. Aindetwagen ee" 


Näheres in der Geſchäſtsſt. d. Preſſe“ 


Gut erh. Sport⸗Ciegewagen 


zu verkaufen. Wilhelmſtraße 11, 1 r. 


askrane, Sofatiſch. 4 Stühle, 


einige Nippes, bunte Feuſter zu ver⸗ 
fatfen. 0 Gerſtenſtraße 3, 2. 


0 Arbeitspferde 


verkauft 
C. Stoyke, Goßlershaufen. 


2 Nrbeitspierde 


ftehen zum Verkauf bei 
E. Goetm, Melienfe. &. iel. 957. 


ſteht zum Verkauf. Culm. Chauſſee 157. 


— ——— ↄ—̈—F—V 


Viet junge Kaninchen 


I zu verkaufen. rombergerftt. 90, 2, 3. 


Geld⸗Lotterie 


zugunſten der Allgemeinen deutſchen 
Penſionsanſtalt für Lehrer und Lehrerinnen. 


Ziehung am 6. und 


7. November 1917. 


6633 Gewinne im Gejamtbetrage von, 


200000 Mark 


bar ohne Abzug zahlbar. 


1 Hauptgewinn zun 
1 Hauptgewinn zun 
1 Hauptgewinn zu 


10 Gewinne zu 1000 Mk. 
20 Gewinne zu 500 Mk. 
100 Gewinne zu 100 Mk. 
200 Gewinne zu 50 Mk. 
500 Gewinne zu 20 Mk. 
1200 Gewinne zu 10 Mk. 
4600 Gewinne zu 5 Mk. 


6633 Gewinne 


Gewinn 


Plan: 
ne 75 000 Mt. 
30 000 Ml. 
10 000 Mt 
10 000 Mt _ 
10 000 Mt. 
10 000 Mt. 
10 000 Mt. 
10 000 Ml. 
12 000 Ml. 
23 000 Mt. 


200 000 Ml. 


KM e er 
R e e 
e + 
E22 8 » d „ 
he 


+ + + + 


* 


einſchließlich Reichsſt l. gebühr und 
Preis des Loſes 3 Ml. A 25 Peg. Neha me 20 e. wehe 
Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſtanweiſung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombromski, fnigl. preuß. Lottkrie⸗Einnehmer, Thorn, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


Eine gute Milchluh, 


Mitte Dezember kalbend, iſt zu verkaufen. 
Frau Dahmer, Ober Neſſan, 
bei Podgorz. 
Ein gut erhaltener 6ſitziger 


Breakwagen 


ſteht preiswert zum Verkauf bei 
„Pult, Wagenbauerei mit elekt. Beiriebe, 
Tuchmacherſtraße 26. 


i J kaufen gelucht, 7 


Suche von ſofort ein kleines 


Hausgrund ſtück 
mit 1—2 Morgen Land zu pachten oder 
zu kaufen. Angeb, mit Preisangabe erb. 
un. N. 2313 a. d. Geſchäftsſt. d. Preſſe“. 


Gut erhaltene Nähmaſchine 


zu kaufen geſucht. Angebote unter P. 
2315 an die Geſchäftsſteſle der „Preſſe“ 


Ein gebr. eiſ. Kochherd 


mit zwei Löchern zu kaufen geſucht. 
Angebote unter D. 2329 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zahle 


für gebrauchte Möbel, Betten, ſowie 
ganze Nachläſſe im Möbeln, anerkannt 


die höchſten Preiſe 


Naftaniel, Baderſtr. 20, Telef. 805. 
, Wohnnngsangebote. „8 & 
Laden, 

Eliſabeihſtraße 2, zu jedem Geſchäft 
geeignet, vom 1. 12. zu. vermieten, 


evtl. Haus zu verkaufen. 
A. Weinmann, Eliſabethſtr. 2. 


Im Hauſe Friedrichraße 2/4 iſt eine 
herrſchaflliche 


5 Zimmerwohnung 
nebſt Zubehör von 1. November oder 
päter zu vermieten. 

Daſelbſt 3 Pferdeſtälle zu beliebigen 
Zwecken. 

Zu erfragen von 12 mittags Portell⸗ 
frau, Hof oder eine Treppe. 


Wohnung, 


Schulftr. 11, Hochptr., 7 Zimmer, 
mit reichlichem Zubehör, Gas und elektr. 
Lichtanlage und Garten, auf Wunſch mit 
Pferdeſtall und Wagenremiſe, von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 


6. Soppart, Fiſchetllt. 59. 


Berjegungsh. ſreundl. 


3 Zimmerwohnung, 


1. Etg. vom 1. 1. 1918 zu vermieten. 
Bromberger Vorſtadt, Hofſtr. 7. 


Elegant mööl Borderzimmer, 


elektr. Licht und Bad ift von ſofort oder 
ſpäter zu verm. Gerberſtr. 20, 2 Tr. 
Je zwei gut möblierte Zimmer, 

1. u. 2. Etage, bald oder ſpäter zu verm. 

2 1975 möbl., jeher freundliche Zimmer 

n d. Nähe des Stadtbahnhofs zu verm. 

Zu erfragen in d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


3 öbl. Zimmer auch m. Kochgel. 


zum 1. 11.17 zu verm. Seglerſtr. 10, 2. 


Al. gut möbl. immer, Bar vom tar. 


an Dame zu verm. Gerberſtr. 20, 2 rechts. 


2 fehr gut möbl. Zimmer, 


Bad, Küchenbenntz., jetzt frei geworden 
in der Bromberger Voritadt, 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der, Preſſe“. 


Ein gut mıßdliertes, jonniges 


orderzimmer, 


ev. mit Burſchengelaß, Elektr. vor der 
Tür, zu vermieten. Geretſtraße 21. 


Jae Köhl. Iimmer mit Küche 


und Kammer au ruhige Mieter vom 1. 11. 
zu vermieten. Beſichtigung von 5—6 Uhr 
nachmittags. Bergſtraße 50. 


But Möbl. Vorderzimmer, 


Gas, Bad, zu vermieten. Talſtraße 42. 


— 


Aufruf. 


Wer weiß etwas über den Verbleib 
meines Sohnes Vizewachtmeiſter 
Alfred Biener, Reſerve- Feld- 
Artill.⸗Regt. 32. Er wurde am 
Morgen des 23. April 1917 bei Vis⸗ 
en-Artois-Cherissy-Manchy, als 
er als Beobachter auf dem Wege zur 
vorderen Infanterielinie ſich befand, 
ſchwer verwundet und iſt ſeitdem ver 


mißt. Kann jemand Auskunft geben, 
hat ihn jemand geſehen oder iſt jeman 
mit ihm in engliſche Gefangenſchaft 


gekommen? Bitte herzlich um Nach⸗ 
richt an 
Fran Stadtrat Biener, 
Königſtein a. d. Elbe (Sachſen)⸗ 
— —— 


Pelzkragen 


für Koſtüme, 


Pelzmuffen und stolas 


werden in meinem Atelier nach neueſter 
Art umgearbeitet. 


Pelzfelle 


jeder Art vorrätig. ; 
D. Henoch Nachf!- 


Suche auf ein faſt neues Geſchäftshaus 


10— 12000 Mark 


zur 2. Stelle hinter 30 000 Mk. Stadtgeld⸗ 
Wert 85000 ME, Feuerverſicherung 
70 000 Mk. Angebote unter ©. 2289 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

BE a a u 


Offizier ſucht für 1. November eotl. 
auch ſafort gut möblierte Wohnung van 


4 Aimmern mit Bab, 


möglichſt Wilhelmſtadt. bi 
Angebote unter E. 2330 an 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
ahnung, 


3 bis 4 Zimmer 


fofort geſucht. Schuhmaderftr. 12, 2. 


2 oder 3 Zimmer, 


leer oder möbliert, nicht höher als 
Etage, in der Innenſtadt oder Wilhelm“ 
ſtadk gelegen, ſofort zu mieten gelung, 

Angebote unter G. 2182 an die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 oder 3 Zimmer, 


leer oder möbliert, nicht höher als 
Etage, in der Innenſtadt oder Wülhen 
ſtadk gelegen, ſofort zu mieten geſuch die 
Angebote unter 2182 an 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine Wohnung von 


2 Stuben und Küche 


vom 15. 10. oder 1. 11. wird geſucht , 
Angebote unter G. 2303 an die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges Mädchen aus guter Famile 


ſucht Wohnung 


t 
mit Penſion in beſſerer Familie 5 
Familienanſchluß, wenn Tochter im Ha 
bevorzugt. die 
Angebote unter O. 2328 an 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut möbl. Zimmer, 
in der Nähe des Stadttheaters 5 7 1. 
re 


mer Tors geſucht. Angebote un fe“. 


2294 an die Gerhäftstielle der „P rm 
Aleines möbliertes Amme 


el. 
unit ele sich zum 1, 11. zu miele ge 


Angebote unter T. 2324 an 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. rt 
Weines möbl. Jünmer mit, Wi von 
55 ji, 16jähe: Banklehrling f 
ofort geſucht. > 

Angebote mit Preis unter G. 233 
an die Geſchäftsſtelle der Preſſe ft 
Bea, Men ben 

ochgelegenheit, Mocker be pie 

Angebole unter W. 2322 an 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 1 
ST ür Töſähr. Ban 5 
Penſion ling in em Schüler 
penſionat von ſofort geſucht. 283 1 

Angebote mit Preis unter E, a 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe 


